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Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochiutereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 
betrügt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1.10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 

mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstüntliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


nd Die Redaktion. 
r ͤ EEE TETEEBENE: 


Der Kaiſer und Amerika. 

Am geſtrigen Abend nahm der Kaiſer in 
Kiel an einem vom amerikaniſchen Botſchafter 
Tower gegebenen Feſtmahl teil und ant- 

wortete auf eine Anſprache des Botſchafters 
mit folgendem Trinkſpruch: 

„Indem ich Euer Exzellenz gefühlvollen 
»Trinkſpruch erwidere, entbiete ich im Namen 
des deutſchen Volkes dem amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchwader, dem Adpiral Cotton und ſeinen 
Offizieren ng dillfommengruß. Wir 
ſehen in ihnen die Träger freundſchaftlicher 
Gefühle ſeitens der Bürger der Vereinigten 
Staaten, die, wie ich Ew. Erzellenz verſichern 

kann, von ganz Deutſchland herzlich erwidert 
werden. Ich bin glücklich, daß meine Hoff⸗ 
nungen auf beſſere gegenſeitige Verſtändigung 
zwiſchen unſeren beiden Ländern infolge des 
Herſönlichen Verkehrs, den mein Bruder Prinz 
Heinrich, mit Euerer Exzellenz Landsleuten 
pflegen konnte, in großem Maße verwirklicht 
worden find und daß das Band der Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Deutſchland und Amerika da- 
durch enger geknüpft wurde. Daß die der 


machten Abgüſſe mittelalterlicher deutſcher fen 


Architektur ſo freundliche Aufnahme gefunden 
haben, erfüllt mich mit beſonderer Genug⸗ 
tuung. Ich hoffe, daß dieſe Nachbildungen 
aus unſerer alten Kulturgeſchichte viele junge 
amerikaniſche Studenten anſpornen werden, 
nach Deutſchland zu kommen, um dort die 
Driginale und das Volk, welches dieſe Kunſt⸗ 
werke hervorgebracht hat, zu ſtudieren. Mein 
aufrichtigſter Wunſch geht dahin, daß unſere 
beiden Völker ſich einander beſſer kennen ler⸗ 
nen. Kein ernſt denkender Bürger in Amerika 
und Deutſchland iſt, wie ich weiß, der Mei⸗ 
nung, daß die Harmonie und der Fortbeſtand 
unſerer gemeinſamen Intereſſen geſtört wer. 
den könnten durch Tatſachen, die unſere Be⸗ 
ziehungen dauernd beeinfluſſen. Wir ſind zu 
eng an einander gewieſen durch unſere ge 
meinſamen Intereſſen. Rivalitäten auf dem 
Gebiete des Handels und Gewerbes werden 
Immer vorhanden ſein, aber die Kraft, die uns 
zuſammenführt, iſt zu ſtark, um das Entſtehen 
eines Antagonismus zu erlauben. Es iſt 
meine feſte Ueberzeugung, daß die Hundert— 
tauſend von Deutſchen, die in den Vereinigten 
Staaten leben und dort ihr gutes Fortfom- 
men finden, und die ſich dabei in ihrem Herzen 
die warme Liebe für ihr altes Vaterland be⸗ 
wahrt haben, den Weg ebnen für eine unge⸗ 


Der Arzt. 
Roman von J. Kaulbach. 
8 (Nachdruck verboten.) 
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Als er fort war, legte ſich wieder das 
quälende Angſtgefühl wie ein Reif um ihr 
Herz. Die trauliche Wohnſtube erſchien ihr 
plötzlich leer und verlaſſen. Das Ticken der 
Stutzuhr ſchlug aufdringlich an ihr Ohr; die⸗ 

es kurze, regelmäßige Tiktak brachte ihr die 

Länge des einſamen Abends mit ſeinem Heer 
von trüben Gedanken zum Bewußtſein. Aber 
ihre Tatkraft machte ihr Recht geltend und 
riß ſie aus dieſem Zuſtande nervöſer Ban ig⸗ 
keit. Sie ſetzte ſich an den breiten, ſchmuck⸗ 
loſen Schreibtiſch, auf dem im Gegenſatz zu 
anderen Damenſchreibtiſchen nur 
Gegenſtände ſtanden, und begann mit der Er- 
ledigung ihrer umfangreichen Korreſpondenz. 
Krankenhäuſer, Wohltätigkeitsvereine, Stiftun- 
gen aller Art fanden in Frau Profeſſor Sander 
ihre Hauptſtütze. & 

Sander betrat als einer der Letzten das 
hohe ſäulengetragene Veſtibül, das einem licht⸗ 
ſtrahlenden Heim von Blattgewächſen und 
blühenden Blumen glich. 

Ein Diener öffnete die Flügeltür, und er 

at den weiten Feſtſaal, wo das Gedränge 
der feſtlich geputzten Gäſte ihn umſchwirrte. 

Mit ſtaunender Bewunderung überſchaute er 
. Wie durch Zauber 
rmgsum in blühende 
Der Schein 
Ampeln überhauchte das dunkle Grün und die 
Blumen der geheimnisvollen Grotten. 
der bekränzten Decke des Saales funkelte ein 
mächtiger Kroſtallkronleuchter, deſſen Flam⸗ 
men das märchenhafte Feſtbild überſtrahlten. 

Der Arzt war bald mitten in das Gewühl 

gezogen, von dekenunten umringt, die 
en. gt 
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8 ebhaft auf ihn einre 


„Wir find ſehr geſpannt auf das Zeitiviel, 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 9, Reklamen 30 9. 


ſtörte 


folgenden Wortlaut: 


nützliche] 


blutroter G 
And 


Entwicklung unſerer Beziehungen, die 
für unſere Länder von ſo hoher Bedeutung 
ſind. Es iſt jetzt meine Pflicht, Ew. Exzellenz 
zu bitten, Sr. Exzellenz dem Präſidenten der 
Vereinigten Staaten Dank zu jagen für die er- 
freuliche Begegnung, die wir ſeiner Zuvor⸗ 
kommenheit verdanken. Wir alle bewundern 
ſeine Charakterſtärke, ſeinen eiſernen Willen, 


ſeine Hingabe an ſein Land und. feine un⸗ 


beugſame Tatkraft und wir ergreifen gern die 
uns über den Ozean entgegengeſtreckte Hand 
in herzlicher Freundſchaft und im Gefühl, daß 
Blut dicker iſt als Waſſer. Meine Herren, 
ich trinke auf das Wohl Sr. Excellenz des Prä⸗ 
ſidenten der Vereinigten Staaten. Gott ſegne 
ihn und die Vereinigten Staaten“ 


Die Vorgänge in Serbien. 
Als erſte Antwort auf die Notifikation 


[König Peters von Serbien lief die Anerken⸗ 


nungs⸗Depeſche Kaiſer Wilhelms ein. Die in 
e Sprache abgefaßte Depeſche hat 

„Ich habe die Anzeige, 
durch welche Eure Majeſtät mir die Mittei- 
lung von Ihrer Thronbeſteigung machten, 
empfangen und nehme von dieſer Mitteilung 
Notiz. Ich hege die Hoffnung, daß Eure Ma- 
jeſtät Ihr Bemühen darauf richten werden, 
daß die guten Beziehungen, welche ſeither zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Serbien geherrſcht 
haben, in Zukunft aufrecht erhalten und ſich 
weiter entwickeln werden. Ich gebe dem 
Wunſche Ausdruck, daß die Regierung Eurer 


Majeſtät eine Periode des Friedens und des 


Fortſchrittes für Ihr Königreich inaugurieren 
möge. Wilhelm.“ = 

König Peter hat jetzt auch eine Proklama⸗ 
tion an das Heer erlaſſen, die folgenden Wort⸗ 
laut hat: Mein liebes Heer! Indem ich den 
Boden meines teuren Vaterlandes, meiner 
und meiner Vorfahren Wiege, betrete, begrüßt 
mein Herz zuerſt dich, die Soltung des ſerbi⸗ 
ſchen Volkes, mein teures, heldenmütiges Heer. 
Den Thron meiner glorreichen Vorfahren be- 
ſteigend, übernehme ich auch den Oberbefehl 
über das geſamte ſerbiſche Heer, das unter 
der Führung meines unſterblichen Großvaters 
Kara Georg durch ſeine Tugenden und mili⸗ 
täriſchen Erfolge die Welt in Staunen ver: 
ſetzte, und auch ſpäter in den nachherigen 
Kriegen für die Befreiung des ſerbiſchen Vol⸗ 
kes ſo viel Beweiſe ſeiner militäriſchen Vor⸗ 
züge geliefert hat, daß ich mich glücklich fühle, 
daß mir der Oberbefehl von Gott vergönnt 
und von dem ſerbiſchen Volke anvertraut 
wurde. Meine Herren Offiziere! Unteroffi⸗ 
ziere und Soldaten! In dem feierlichen 
Augenblick, da ich den Oberbefehl über Euch 
nehme, begrüße ich Euch mit den Worten: 
Gott mit Euch, Ihr Falken des ſerbiſchen Vol⸗ 
kes! Meine Herren Offiziere! Ich bin glück⸗ 
lich, in dem hiſtoriſchen Augenblick, da ich den 
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gen von Treue und Ergebenheit gegen mich 
und die Ideale unſeres Vaterlandes zu ſehen. 
Ich werde beſtrebt ſein, dieſe Einmütigkeit zu 
erhalten, indem ich Euch alle und jeden Einzel⸗ 
nen nur nach den militäriſchen Verdienſten 
und Tugenden würdigen und ſchätzen werde. 
Ihr ſeid mir alle gleich lieb, und ich verlange 
bloß, daß Ihr Euch herzhaft dem Berufe, den 
Ihr gewählt habt, hingebt und mir verhelft, 
Euch den Pfaden der Ehre und des Ruhmes 


Thro 1 


zuzuführen. Und ſo rufe ich aus: Es lebe die 
Hoffnung des ſerbiſchen Volkes, das Heer! 
Unter den Papieren des ermordeten 


Königs Alexander ſoll unter anderem ein von 
ſeiner eigenen Hand geſchriebener und von der 
Hand Dragas mit Bemerkungen und Abände⸗ 
rungen verſehener Entwurf eines ſerbiſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrages aufgefunden 
worden ſein. Sein Inhalt ſoll im allgemei⸗ 
nen ſich eng an den Entwurf anſchließen, den 
ſchon Milan, ehe er vor der Verlobung Alex⸗ 
anders das Land verließ, im Geheimen aus⸗ 
gearbeitet hat, nur ſind die Vorteile, die Aler- 
ander und Draga zu gewähren bereit waren, 
noch viel weitgehender, als die ohnehin bedeu- 
tenden Handelszugeſtändniſſe Milans geweſen 
find, f Draga wollte bekanntlich unter allen 
Umſtänden an den fremden Höfen empfangen 


—“ „Ihr Fräulein Braut wirkt ja wohl mit 
— die Hauptrolle, nicht wahr?“ „Athene, die 
Beſchützerin der Kunſt, ſtellt ſie dar?“ „Und 
Hendel den Apoll?“ „Na, na, Sander, — 
und das laſſen Sie fo ruhig geſchehen?“ 

So fragte und neckte man ihn von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten, in der gehobenen Feſtſtim⸗ 
mung gab jeder ſich zwangloſer, freier, und 
erwog nicht jedes Scherzwort. Sander ver⸗ 
ſuchte, in leichtem Ton und mit lächelnder 
Miene auf alles einzugehen; wie ſchwer es 
ihm wurde, dachte niemand von denen, die 
ihre Witze über die Sache machten, durch die er 
ſeit Wochen eiferſüchtige Qualen litt. 

Bald ging eine lebhaft flutende Bewegung 
durch die Menge. Auf einen Wink der Feit- 
ordner flog eine von Blumenketten bekränzte 
Flügeltür auf; langgezogenes Tuſchblaſen er⸗ 
tönte, das Zeichen, daß das Feſtſpiel begann. 
95 dichtgedrängtem Zuge ſtrömten alle in den 
f ebenjaal hinein. Hier umfing die Eintreten- 
195 50 Gegenſatz, zu dem ſchimmernden 
5 en dec Sauptraumes, ein feierlicher Ernſt, 
er 1115 lauten Stimmen zu einem Flüſtern 
hera rängte. Hinter dem geſchloſſenen Vor⸗ 
hang harrte das Reich der Künſte ſeiner Ent- 
a. F \ 

„Unter den gedämpften Klängen der Muſik 
füllten ſich die Sitzreihen. Wieder ertönte * 
maliger Tuſch — und langſam teilte ſich der 
Vorhang: Apoll und Athene, von Genien um⸗ 
geben, die Lorbeer- und Eichenzweige in den 
Händen trugen. Eine meiſterhaft geſtellte 
Sruppe in ruhiger, ſcharfer Beleuchtung, die 
ſie plaſtiſch hervortreten ließ. Ein Murmeln 
der Bewunderung durchlief die Reihen. Und 
kaum hatte das Auge ſich am Anblick der bei- 
den herrlichen Erſcheinungen geſättiat, als 
Apoll in zündenden Verſen zu ſprechen be⸗ 
gann und verkündigte, 
Huldigung der Menſchen erwarteten. 
erhob ſich Athene von ihrem Thron, 


dem Fallen des Vorhanges. Aus dem leb 
haften 1 klangen zwei Namen 
ichwungvollen Worte ſteigerten das Ent- 


ſchen Handelsvertrages neues Geſicht. L 
joll im Vertragsentwurfe vorgeſehen geweſen 
ſein, daß Serbien ſich verpflichte, ohne Zuſtim⸗ 


mung der Nachbarmonarchie keine Militär⸗ 
konvention mit einem anderen Staate abzu⸗ 
ſchließen. Man wird ſich entſinnen, daß vor 
etwa zwei Jahren angebliche ruſſiſch-ſerbiſche 
Verhandlungen behufs Abſchluſſes einer Mi⸗ 
litärkonvention viel von ſich reden machten. 

Der König teilte der Königin Natalie mit, 
daß alles, was ſich im alten Konak befinde, ihr 
gehöre und ſie darüber verfügen könne. Die 
Skupſchtina wird morgen geſchloſſen. 

Auf die Notifikation des Königs Peter 
von ſeiner Thronbeſteigung ging vom Kaiſer 
Franz Joſelf folgende Depeſche in franzöſiſcher 
Sprache hier ein: „Seiner Majeſtät dem 
König von Serbien, Belgrad. Indem ich von 
der Mitteilung, die Eure Majeſtät mir ſoeben 
machten Kenntnis nehme, in der Sie mir die 
Vollziehung des Aktes anzeigen, der Eure Ma⸗ 
jeſtät in den Beſitz der ſonveränen Gewalt mit 
dem Titel „König von Serbien“ ſetzte, wieder⸗ 
hole ich Ihnen gerne alle die Wünſche, welche 
ich für Ew. Majeſtät Wohl und für dasjenige 
Ihres Volkes hege. Franz Joſef.“ 


Yachten. 
Urſzrünglich bezeichnete man mit „Nacht“ 

das ſchaͤrf gebaute einmaſtige altnordiſche 
Küftenfahrzeug mit langem Klüverbaum und 
hohem Hinterſchiff, das in ſpäterer Zeit an der 
Oſtſee und beſonders auf den däniſchen In⸗ 
ſeln heimiſch war. Dieſe ſchnellſegelnden 
Fahrzeuge wurden dann in England ſpeziell 
für den Depeſchendienſt der Kriegsmarine ge- 
baut. Darauf bemächtigte ſich der Segelſport 
und die Liebhaberei reicher Amateur⸗Seefahrer 
des Namens und des Typs. Die „Yacht“ 
wurde das Schiff für den Sport; der kleinere 
ſchnelle Segler für Rennfahrten wie 
größere für Vergnügungsreiſen und auch der 
gleichen Zwecken dienende Privatdampfer füh⸗ 
ren dieſen Namen. Von der Ausdehnung des 
modernen Yachtſports gibt das beſondere 
Nacht⸗Regiſter des Britiſchen Lloyd, das im 
Mai dieſes Jahres neu herausgegeben wurde, 
einen Begriff. Das Regiſter enthält die ſtatt⸗ 
liche Zahl von 6658 Pachten in den verſchie⸗ 
denſten Größen von 5000 bis 1 Ton, Dampf⸗ 
und Segelyachten, ſtählerne, eiſerne und höl⸗ 
zerne Fahrzeuge der verſchiedenſten Länder und 
Beſitzer. Die größten und bekannteſten dieſer 
Yachten haben jetzt ſämtlich Dampfbetrieb, die 
96 Yachten in Größe von mehr als 500 Tons 
ſämtlich. Der Größe nach an der Spitze ſteht 
die neue engliſche Königsyacht Victoria und 
mit 500 it das Maß 
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des beſonderen Hachtregiſters 
legt). Ihr folgt die 


a ruſſtſche Kaiſeryacht Stand- 
art mit 4334 


und das deutſche Kaiſerſchiff 
„Hohenzollern! mit 3773 Tons. Die 
Touriſtenvacht der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie 
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ iſt als Schiff der 
Kauffahrteiflotte regiſtriert. Sie würde 
andernfalls mit ihren 4419 Brutto-Tons unter 
den größten Fahrzeugen rangieren. Mit mehr 
als 2000 Tons folgen noch 6 Yachten, näm⸗ 
lich die Mahrouſſa des egyptiſchen Khediven 


mit 3359 Tons, das kleinere Zarenſchiff 
„Poliarnaia Zvezda“ (Polarſtern) mit 
3270, die ältere, 1855 erbaute „Viktoria und 


Albert“ (die neue ſtammt von 1899) mit 2234, 


die größte Privatyacht, der „Valiant“ des 
Herrn W. K. Vanderbilt in Newyork, mit 
2184, die „Maha Chakri“ des Königs von 
Siam mit 2092 und die „Lyſiſtrata“ des 
Herrn J. Gordon Bennett in Newyork mit 
2089 Tons. Auch die folgenden 14 Dampf⸗ 
yachten, die zwiſchen 1000 und 2000 Tons 
meſſen, find größtenteils ziemlich bekannt. 
Die „Nahma“ (1806 Tons) gehört der Mrs. 
Robert Goelet und iſt in Newport in Nord- 
amerika zu Hauſe, die „Margarita“ aus 
Philadelphia (1797 Tons) eignet Herrn A. 
J. Drexel, die „Atmah“ (1746) aus Havre 
dem Baron Edmond von Rothſchild, die „Va⸗ 


zücken aller Hörer. Lilly Claudius hatte nicht 
übertrieben, wenn ſie ſagte, daß Marion die 
Verſe Hendels herrlich vortrüge. Ein Feuer 
durchglühte ſie, das alle hinriß und zu brau⸗ 
ſendem Applaus begeiſterte. Nur einer ſaß 
mit unbeweglichem Geſicht auf ſeinem Platze, 
die Arme verſchränkt, ohne ſich zu rühren, 
ohne ſeiner Empfindung irgend einen Aus- 
druck zu geben, Dr. Sander. Für ihn ver⸗ 
ſchwand der hohe künſtleriſche Genuß, den die 
beiden ſchönen Menſchen dort auf der Bühne 
bereiteten, vor der bitteren Wahrnehmung 
deſſen, was ſeine feinfühligen Sinne mit 
prickelndem Schmerz peinigte, was ſeine eifer⸗ 
ſüchtigen Augen ſahen; das blitzartige Leuch⸗ 
ten von Auge zu Auge, die unter ſcheuer Be- 
fangenheit verborgene Glut! 


Jubelnde Akkorde übertönten das ver⸗ 
hallende Beifallsgetoſe. An Apoll und Athene 
vorüber bewegte ſich nach dem Rhythmus der 
Muſik ein langer, ſchimmernder Zug. Aus 
allen Ländern waren ſie herbeigekommen, den 
Gottheiten der Künſte ihren Gruß und ihre 
Huldigungen zu entbieten. Es entſtand ein 
bunter, lebendiger Wechſel von Scenen und 
Gruppierungen, Vorträgen, Tänzen und Ge- 
ſängen. Das ganze Europa, vom ſonnenheißen 
Süden bis zum kühlen Norden hinauf, war 
vertreten. Felicitas, als Zigeunerweib, pro- 
phezeite Apoll und Athene ewige Herrſchaft 
über die Erde; Weltuntergang, wenn einmal 
ein verblendetes Geſchlecht kommen ſollte, das 
die herrlichſten Gottheiten vom Throne ſtoßen 
und in den Staub ziehen wollte. 

Ein glänzendes Schlußbild, Apoll, der 
Athene umſchlungen hielt, inmitten der huldi- 
genden Menſchheit, beendete das Feſtſpiel 
unter den Klängen der Muſik. . 


Ein wahrer Beifallsſturm erdröhnte nach 


im hundertfach ausgerufenen Entzücken von 


der. 


e ge 
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runa“ (1564) ans Newyork Herrn Eugene 
Higgins. Die „Osborne“ (1490) in Ports⸗ 
mouth iſt die dritte engliſche Königsyacht. Die 
„Valhalla“ (1490) in Cowes iſt Eigentum des 
Earl of Crawford, die „Niagara“ (1441) in 
Newyork des Herrn Howard Gould, die „Lo- 
rena“ (1406) in Newyork des Herrn A. L. 
Barber. die „Princeſſe Alice“ (1368) des 
Fürſten von Monaco, die „Alberta“ (1322) 
aus London der Herren Little und Johnſton. 
die „Erin“ (1242) des Sir Thomas Lipton in 
London, die „Veglia“ (1111) aus Trieſt des 


Baron Nathaniel von Rothſchild. Die 
„Zarnitza“ (1086) gehört dem ruſſiſchen 


Thronfolger und die „Saphire (1023), die 
Kleinſte unter den Großen, eignet dem Herzog 
von Bedford und iſt in Glasgow zu Hauſe. 
In der Größe von 750—1000 Tons folgen 
weitere 15, zwiſchen 500 und 750 Tons ſind 58 
Yachten. Die Größe von 400-500 Tons 
haben 37 Pachten, darunter die größte Segel⸗ 
acht „Gleniffer“ (496), als deren Eigentümer 
James Coats jun. in Glasgow genannt wird, 
ferner die Segelyacht „Meteor“ des deutſchen 
Kaiſers (412). Zwiſchen 300 und 400 Tons 
zählen wir 65 Schiffe, darunter die Segelyacht 
„Iduna“ (364) der deutſchen Kaiſerin und die 
Segelyacht „Hamburg“ (331) des Hamburgi⸗ 
ſchen Vereins Seefahrt. Da in der Gruppe 
400—500 Tons im ganzen nur 3 und in der 
Gruppe 300—400 nur 4 Segelyachten auf- 
geführt ſind (zwiſchen 200 und 300 ſchon 26), 
ſo iſt Deutſchland bei dieſen Sportſchiffen ſtatt⸗ 
lich genug vertreten, während bei den Dampf⸗ 
vachten der größere Reichtum und die größere 
Wanderluſt des Auslands, namentlich Ame⸗ 
rikas und Englands, deutlich bemerkbar wird. 
Zwiſchen 200 und 300 Tons haben 97 Yachten, 
zwiſchen 100 und 200: 251. 76-100: 143, 
51-75: 246, 31-50: 482, 21-380: 546, 11 
bis 20: 1211, 6-10: 1513, 5 Tons: 467 und 
8 5 Tons 1504, von letzteren 48 nur 
1 Ton. 


Aus dem Reiche. 

— Der Kaiſer hat der Familie des kürz⸗ 
lich in Kopenhagen verſtorbenen General- 
leutnants und kommandierenden Generals 
von Seeland M. Hedemann ein in den wärm⸗ 
ſten Worten gehaltenes Beilei', elegramm zu⸗ 
gehen laſſen. General M. Hedemann war 
dem Kaiſer während ſeines letzten Aufenthalts 
in Kopenhagen attachiert geweſen. — Sechszig 
Jahre ſind heute ſeit dem Dienſteintritt des 
Generals der Kavallerie z. D. Luis v. Hesberg 
verfloſſen, der ſich in Krieg und Frieden 


mannigfache Verdienſte erworben hat. — Zum 
Rektor der Techniſchen Hochſchule zu Berlin 


für das Studienjahr 1903/4 wurde der Ma⸗ 
thematiker Prof. Dr. Georg Hettner gewählt. 
Der Berliner Handelskammer hat die 
Firma S. Bleichröder 209000 Mark als Fonds 
zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Kaufleute 


Stadiverordneten 100000 Mark für eine 
Muſik⸗Feſthalle, deren Fonds bereits 300 000 
Mark beträgt. Die Provinzial-Hilfskaſſe 
Schleſiens bewilligte der Stadtgemeinde ein 
Darlehn von 500000 Mark für die Ober⸗ 
lauſitzer Kreisbahn. — Das Gewerk Grimberg 
hat aus Anlaß feines 70jährigen Beſtebens 
der Stadt Bochum zu wohltätigen Zwecken 
30 000 Mark geſtiftet. — In Eiſenach hieß der 
Bezirksausſchuß, vom Miniſterium zum Gut⸗ 
achten aufgefordert, den Antrag des Gemeinde- 
rates von Eiſenach auf Amtsentſetzung des 
Erſten Bürgermeiſters v. Fewſon aut, damit 
iſt die Amtsentſetzung des Bürgermeiſters ent⸗ 
ſchieden Auf Wunſch des katholiſchen 
Epiſkopats in Preußen wies der Juſtizminiſter 
die Gerichte an, vor Anberaumung des Sühne⸗ 
termins in Eheſachen, wenn auch nur der 
Gatte katholiſch iſt, die katholiſchen Pfarrer 
unverzüglich zu benachrichtigen. I., Kiel 
hatte wegen des ungünſtigen Ergebniſſes der 
Reichstagswahl die kaiſerliche Werft beab⸗ 
ſichtigt, das für heute aus Anlaß des Stapel⸗ 
laufs geplante Arbeiterfeſt ausfallen zu laſſen. 
Mit Rückſicht auf die bereits gemachten großen 
Aufwendungen wurde jedoch jetzt endgültig die 
Abhaltung des Feſtes beſchloſſen. 


erIY ls. 


Mund zu Mund: 
Ernit Hendel! 


gegen. 
auf eine ſchwindelnde Höhe gehoben. 


hieß ihm Wunderdinge für 


ſtolzer Uebermut ſchwellte ſeine Seele. 


Braut Dr. Sanders huldigte er mit Worten 
und Blicken, als ſei dies ſein Vorrecht. Viele, 
die es bemerkten, ſtaunten über die rückſichts⸗ 
loſe Kühnheit des verwöhnten Lieblings der 
Geſellſchaft. Er war Mode geworden — er 
befand ſich augenblicklich in 
Periode ſeines Lebens, in der ihm erlaubt war, 
was gefiel. 
Marion ſchien von einer dämoniſchen Macht 
ergriffen zu ſein. Sie war wie verzaubert in 
des Künſtlers Nähe, fortgeriſſen von einer 
zwingenden Gewalt. Sander, der ihr mit ſei⸗ 
ner gleichmäßigen Herzlichkeit begegnete, 
wirkte ernüchternd auf fie; vielleicht las ſie 
auch eine ſtumme Mahnung in ſeinen Zügen; 
und ſie wollte ſich heute nicht ernüchtern, 
wollte ſich nicht ermahnen laſſen; ſie wollte 
ſchwelgen in der Luſt des Abends, nur ein 
einziges Mal noch, ehe ſie ſich für immer in 
Feſſeln zwängen mußte. Sie erſchauerte vor 
Angſt bei dieſer Ausſicht, als ob ihr die Knech⸗ 
tung ihres innerſten Seins bevorftände! 
Sander ſaß anfangs einſam und getrennt 
unter der fröhlichen Menge und ihrer Luſt. 
Er ſaß an der feſtlich geſchmückten Tafel neben 


ſeiner Braut, er ſah ihr leuchtendes Geſicht, 


hörte ihr helles Lachen, ihre von Witz ſprühende 


Als fie erſchienen — gleich allen anderen loren. Was er mit zagender Seele befürch 
Mitwirkenden in den Koſtümen des Feſtſpielsf hatte, das war nun da: er hatte fie verloren 
— ſcholl ein Chor der Bewunderung ihnen ent] Mit ſchrillen Tönen klang es in ſeinem 
Der junge Maler vor Allem wurde nern, aus jedem Gläſerklirren vernahm er es, 
vom Taumel der allgemeinen Begeiſterung Jumd jedes Lachen, das an fein Ohr drang, 


Man feierte ihn als geniglen Künſtler, ver⸗ſverſtanden hatte, ſein Glück feſtzuhalten. 

S ſeine Zukunft. als ob er ſich deſſen ſchämte, raffte er ſich z 

Wie ein Rauſch des Glücks kam es über ihn; ſammen; wie jemand, der gewaltſam ge 
N Mit den Strom zu ſchwimmen ſich bemüht, r 

der Miene und der Haltung eines Sieges er gegen ſeine Natur mit äußerſter Spa 
gottes ging er von Einem zum Andern undſkraft. Was er nie getan hatte, tat er jetzt 
atmete mit Wonne den Weihrauchduft ein, trank ein Glas Sekt nach dem anderen, 
der ihn von allen Seiten umwehte. Der ſich künſtlich zu einem anderen Menſchen 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz d 


Vertretung in Dentichland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
erfeld W. . 5 a 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frauk⸗ 

furt a. M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff 


Berlin Beruh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Thienes. Halle a S. Jul. Band & 


olff & Co. 


Deutſchland. 
Berlin, 27. Juni. Kaiſer Wilhelm 


gramm gerichtet: „Bei meiner Ankunft in 


Geſchwader begrüßt und hatte das Vergnügen, 


empfangen. Es war Ihrerſeits ein ſehr glück ⸗ 


„Kearſarge“ heute zu beſichtigen, wobei ich 


von Tüchtigkeit und Eleganz des Schiffes und 
druck meines wärmſten Dankes verſichere ich 


halt angenehm machen zu 8 können. 
mann wird ſich darum bemühen, daß es ſich 


Bürgern der Vereinigten Staaten zu Teil ge 
worden iſt. Wilhelm I. R.“ 


der Weiſe zuſammen: 101 e 
106), Sozialdemokraten 81 (58), Konſervativ 


Polen 16 (14), 


partei 6 (7), Welfen 5 (3), Bund der Land 

wirte 2 (6), Antiſemiten 9 (12), Baieriſcher 

Bauernbund 5 (5). 2 
— Nach den Meldungen verſchiedener 


übt worden. 
Bezirken des 2. Wahlkreiſes verſtorbene od 
von Berlin verzogene, aber noch in den Li 

ſtehende Wähler ihre Stimme abgegebe 


etwa 5000 Verſtorbenen oder Verzogenen 1000 
abgeſtimmt haben. Die 
wurden bewerkſtelligt auf Grund der als „u 
beſtellbar“ wegen Verzugs oder Ablebens an 
die Abſender der Wahldruckſchriften 
gelangten Poſtſendungen. i 
reits 
Wahl im 2. Kreiſe Proteſt eingelegt. 


nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ von do 
ein der Auslieferung des Spions Weſſel a 
Deutſchland günſtiges Gutachten abgegebe 
dem ſich in der nächſten Woche die dortig 
Richter jedenfalls anſchließen würden. 
franzöſiſche Generalkonſul Meyer in Ge 
habe vergebens auf dieſen Entſchluß des O 
ſtaatsanwalts einzuwirken verſucht; es 
ten mithin ſehr ernſte Gründe für die 9 
lieferung Weſſels vorliegen. 


EI 


S 
n 


Ausland. 


Schärfe, 
gegen die Orden vorgeht, ſelbſt einem 
der der Regierung ergebenen Mehrheit zu 
mer fand der radikale Deputierte Leyg 
der gegen Combes für die weiblichen Unte 


Regierung bei der darauf folgenden Abſtüin 
mung trotz der geſtellten Vertrauensfrage m 
eine Mehrheit von 16 Stimmen erzielte. 


vom 26. Juni. 
Vorſitzender Herr Dr. Schar lau. 


Finanzkommiſſion noch nicht zur Erledigung 
gelangen, beide werden deshalb abgeſetzt. Die 
Vorlagen betrafen: Ueberlaſſung 


Kirchenbauplatzes vor dem Berliner Tor an 


einer Bedürfnisanſtalt am Königstor. — Für 
Nebenanlagen zur Feuerwache III im 
Grabow: Straßenreinigungsdepot, 
turm, Wagenremiſe ꝛc. werden 


Marion Lauenburg und Unterhaltung;: und er ſagte ſich dabei fortwäh⸗ 


rend: Die Würfel ſind gefallen! ich habe ve 


Br 


ſchien ihn darum zu verhöhnen, daß er es nicht 


2% 
na 


zuwandeln; ſonſt waren unnatürliche 
mungen ihm verhaßt, unklare Erregun 
waren ihm fremd und unbegreiflich. 
Und zu Marions und Hendels wachſendem 
Staunen, zu Lilli Claudius’ Freude beteil; 


4 


der glücklichen er ſich ſchließlich an der Unterhaltung, r 


lauter, lebhafter, als jemals, und tä 
jeden, ſogar ſich ſelbſt, über ſeinen wahrer 
Gemütszuſtand. . u 

Seine ungewohnte Geſprächigkeit e te 
allgemeine Verwunderung. Die Damen — 
insbeſondere Lilly, fanden ihn merkw 
intereſſant und anziehend. Nur Felicitas wa 
ſein Verhalten unheimlich. Sie ahnte, y 
dahinter verborgen war. Sie konnte es 
vertragen, daß er, in dem fie die Verförpern 
männlicher Feſtigkeit und Beſonnenheit 
blickte, ſich ſeine ſcharfe Geiſtesklarheit h. 
trüben laſſen. Ki 

Das letzte Hoch war verklungen: das letzte 
Glas mit ſchäumendem Sekt geleert: noch ein 
paar Knallbonbons pafften wie Freudenſalven 
durch den ſchwülen, von Wein, Blütend 
und Menſchengewoge erfüllten Saal. 


Gortſebung folgt.) 


bat 
an den Präſidenten Rooſevelt folgendes Tele⸗ 
Kiel wurde ich von dem ſchönen amerikaniſchen 


den Admiral Corton und die Kapitäne zu 


Ihnen, daß das Geſchwader hier herzlich will⸗ 
kommen iſt, und ich hoffe, ihm ſeinen Aufente 
Jeder⸗ 


* 


53 (52), Nationalliberale 52 (53), Freifinniger 
Volkspartei 21 (28), Reichspartei 10 (200, 
Freiſ. Vereinigung 9 (15) 
Elſäſſer 9 (10), Wilde 9 (8), Deutſche Volks⸗ 


Blätter find in Berlin von Seiten der Sozial ⸗ 
demokratie grobe Fälſchungen bei der Abſtim⸗ 
mung anläßlich der Reichstagswahlen ver 
So haben z. B. in verſchiedenen 


Allein in dem genannten Wahlkreiſe ſollen bon 


— Der Oberſtaatsanwalt in Genua hat 


In Frankreich ſcheint die ungemeine 
mit der das Miniſterium Co 5 


zu gehen. Bei der geſtrigen Sitzung der K 2 


richts⸗Orden eintrat, ſo viel Beifall, daß d 8 


. 
die Bugenhagengemeinde ſowie die Errichtung 


! insgeſamt 
45 820 Mark gefordert, 7344 Mark mehr als 
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licher Gedanke, das Geſchwader nach Kiel zu 
jenden, und ich bin dank dieſem Umſtande in 
der Lage geweſen, das prächtige Flaach Be 

wm 
Kapitän zu dem außerordentlich hohen Maße 


17 
dem guten Ausſehen ſeiner tapferen Mann- 
ſchaft beglückwünſchen konnte. Mit dem Aus- 


9 
hier heimiſch fühle, in Erwiderung des freunde 
lichen Empfanges, der meinem Bruder von den 


DDr ee 


— Der neue Reichstag ſetzt ſich in folgen⸗ 
Zentrum 101 (bisher 


e 


„Abſtimmungen? 


zur Anzeige gelangt und gegen Di . 


Stadtverordneten⸗Sitzung 4. 


Die, 
Vorlagen Nr. 29 und 55 konnten in der 


5 


— Herr Klein findet es befremdlich, daß 
b c hier Privatſtraßen auf Koſten der Stadt an⸗ 
Erſparniſſe beſchloſſen. Straßenreinigungs⸗ gelegt wer ſollten, was dem ſonſt be⸗ 
depot und Wagenremiſe ſollen ohne Granit⸗ folgten Prinzip widerſpreche. Man möge 
lockel ausgeführt werden und ſoll zum Ab⸗ auch in dieſem Falle die Straßenherſtellung 
decken der Fenſterſolbänke an Stelle der vor- den intereſſierten Unternehmern überlaſſen. 
geſchlagenen Schieferplatten eine Rollſchicht — Gegen dieſe Einwürfe wendet ſich Herr 
dienen. Für den Kletterturm wird nach der) Oberbürgermeiſter Haken in längerer Dar- 
Vorlage ein Granitſockel bewilligt, doch ſoll legung, aus der Verſammlung treten noch die 
die Fundamentierung wenn möglich nicht Herren Decker und Haniſch mit Wärme 
durchlaufend, ſondern auf Pfeilern erfolgen. für die Vorlage ein und wird dieſelbe ſchließ⸗ 
— Vertagt wird auf Antrag des Referen- lich unter Ablehnung der Anträge Rieck unver⸗ 
ten, Herrn Wechſelmann, die Vorlage ändert angenommen. a 
‚ auf Kenntnisnahme von einem Magiſtrats⸗ Zum Deutſchen Städtetag in 
beſchluß betreffend eine Petition des Tape Dresden werden aus der Verſammlung die 
ziers Grotevendt um Zahlung von 179,65 Mk. Herren Dr. Scharlau und Dr. Delbrück 
ür gelieferte Arbeiten in der Auguſte Vikto- delegiert, zum Beſuch der mit dem Städtetage 
riaſchule. Zur Ausführung eines Abort ſtattfindenden Ausſtellung werden dem Magi⸗ 
zn für die Gemeindeſchule anſſtrat für ſtädtiſche Oberbeamte 1000 Mark zur 
er Paſſauerſtraße werden 12000 Mk. Verfügung geſtellt, während ein Geſuch der 
bewilligt. — Auf eine Petition des Stettiner Hochbaudeputation dafür 1500 Mark erbat. 
Yachtklubs um Stiftung eines Ehren- Für den in Mannheim vom 9—12. September 
preiſes für die offene Seeregatta in der ſtattfindenden Verbandstag des deutſch⸗öſter⸗ 
—Swinemünder Bucht am 12. Juli d. Is. hat reichiſchen Verbandes für Binnen 
die Finanzkommiſſion beſchloſſen, der Ver⸗ ſchiffahrt werden die Herren Braeſel 
ſammlung die Bewilligung von 300 Mark für und Gribel delegiert. — Die Einführung 
dieſen Zweck zu empfehlen. Von den Herren des Nachmittagsdienſtes in der 
Vogtherr und Herbert wird dieſer An. Sparkaſſe ſowie die Einführung des 
trag lebhaft bekämpft, von den Herren Ma Syſtems der loſen Konten in der Hauptſtelle, 
naſſe und Berndt dagegen befürwortet. Aenderungen im Beamtenperſonal und Ab⸗ 
— Herr Kämmerer Rabbow bemerkt, der änderung des $ 26 der Geſchäftsanweiſung 
Magiſtrat habe bereits zu der ihm ebenfalls wurde der Vorlage gemäß genehmigt. Bei 
eingereichten Petition Stellung genommen der ſtädtiſchen Sparkaſſe wird demnach vom 
und zwar in ablehnendem Sinne. Auf An⸗1. November 1903 ab die Hauptſtelle und die 
trag des Herrn Vogtherr findet namentliche Nebenjtelle dem Publikum von 9 Uhr Mor- 
Abſtimmung ſtatt, dieſelbe ergibt Annahme gens⸗bis 1½ Uhr Nachmittags und von 4-5 
des Antrages der Finanzkommiſſion mit 23] Uhr Nachmittags geöffnet fein. — Das Pro⸗ 
gegen 20 Stimmen. — Eine Vorlage auf Ab- jekt der Bedürfnis anſtalt für Män⸗ 
änderung der Fluchtlinie für die Ecke der ner am Kreuzungspunkt der Bellevue und 
Otto- und Berlinerſtraße wird dem Magiſtrat Friedrichſtraße fand Genehmigung, die Koſten 
zurückgegeben mit dem Erſuchen, noch für mit 3000 Mark bewilliat. — Die 
weitere etwa in die Straßenflucht vorſprin⸗ Gegenſtände der Tagesordnung wurden den 
gende Grundſtücksteile koſtenloſe Uebereig⸗ Vorlagen gemäß erlediat. 
nung durchzuſetzen. * 


er Zum Bau einer Badeanſtalt nebſt 
Deesinfektionseinrichtung auf dem Armen⸗ 
. hausgrundſtück werden 18 600 Mark bewilligt. 
Br Das projektierte Haus enthält im Erdgeſchoß 
den Anmelderaum und das Bad für Männer 
25 nebſt Kloſet für dieſe, ferner die ebenfalls aus 
dem Keller des Armenhauſes zu verlegende, 
iim übrigen von der ganzen Anlage getrennte 
Leeeichenkammer. Eine Treppe hoch befindet 
ſich das Bad für Frauen und ein Beſchäfti⸗ 
Be Braun für Männer. Beſtimmt iſt dieſe 
LMeinigungsanſtalt für Perſonen, die im Wege 
der Armenpflege von Ungeziefer befreit wer⸗ 
den müſſen, ihre Zahl betrug im Jahre 1902 
5 ſchon 1216 und die vorhandenen Einrichtun⸗ 
gen reichten dafür bei weitem nicht mehr aus. 

N Die im Kellergeſchoß des Armenhauſes befind- 
liche Badeeinrichtung bleibt nach Schaffung 
1} der Sonderanlage allein für die Hausinſaſſen 
sur Benutzung. Für Wiederherſtellung der 


letztgedachten Anlage bewilligt die Verſamm⸗ ſtändiger ſchmeicheln kan 
lung 10 300 Mark. — Der wejen in die Zeitungen ſtreitet von wejen Ge⸗ 
8 1 Scmenhaus ſchmack und inner'n Wert. Was der Maler 


1 
arzt hatte bisher als ſolcher freie Wohnun L en . 
enen daf gell hett eine Emde Mohrbutter is, hat die jilberne Medallje be⸗ 
gung von 800 Mark jährlich gewährt werden kommen von wejen die Kunſt in die Reform, 
And erhält dann der neubeſtellte dritte aber nicht die Stettiner, was ſehr Kleider mit 
Armenhausaufſeher die freiwerdende Woh. ohne Reform und uf's Pferd ausgeſtellt hatten 
nung. — Eine längere Diskuſſion ruft noch und wo die Damens allens ſtanden und immer 
der Entwurf eines Straßenbauvertrages mit mehr heranwunkten und fagten, es ſei ſchön 
den Oderwerken hervor. Die Oderwerke und auch das modernſte in die Schneiderkunſt. 
wollen ihren Geſamtbetrieb auf dem Unter- Was die Mohrbutter ſchen waren, die waren 
Boie konzentrieren und haben fie, 5 chlepprich. alſo nich b 


der Vorentwurf angab. Nach dem Antrage 
der Finanzkommiſſion werden verſchiedene 


Fiffigs Rückblick von die Aus⸗ 
m ſtellung. 
Stettin, 27. Juni. 

Unſer Mitarbeiter, der Schneiderlehrling 
Fiffig ſchreibt uns über die Folgen, welche für 
ihn die Ausſtellung für Volksgeſundheitspflege 
und Volkswohlfahrt gehabt, folgendes: Geehr⸗ 
ter Herr Redaktöhr! Nichts iſt vollkommen 
auf der Erde und mag das Beſte gewollt wer⸗ 
den, es hat immer Nane Schattenſeiten und 
ſchwarze Momente, von wejen die Unbefriedi⸗ 
gung, ſo auch die Ausſtellung in Bellevue, die 
nun den Weg aller Ausſtellungen genommen 
und geſchloſſen is. Was die Preisverteilung 
war von wejen das Hervorragende, hatte man 
mir nicht zugezogen, was mir wunderte von 
wegen dem Preis vor die Kleider⸗Reform, wo 
ich mir als Schneiderlehrling als Sachver⸗ 
ſtändiger ſchmeicheln kann und wo man ſich 


„um das wie früher f 5 an 
Terrain des bisherigen Oberhofes ander- ſondern ſchlipprich, ſchlapprich und ſchlupprich 
* weitig, u 5 machen, die Durch legung und dem Volkswohl nich zuſtändig von wejen 
von Straßen in Vorſchlag gebracht. Zunächſt das Don 
kommt eine Kanalſtraße zwiſchen RE Luft Was aber die Reformierten von Letſchen 
ſtraße und Oder in Frage. Dadurch gewinnt und von Feldbergen waren, die waren frei 
die Stadt den zur Anlage eines Stammſieles weg zum gehen und da freut man ſich nich nur 
dringend erforderlichen Streifen Land, der über das Schöne aus Kleid, ſondern auch über 
ſonſt hätte enteignet werden müſſen. Ferner die hübſche, kleine Füßerken, was man ſehen. 
ſoll eine Straße von der Gießereiſtraße ab- Nu ſtreiten fie ſich och über'n innern Wert der 
Ei geameigt werden, um den dort in beängſtigen. Kleider vor's Volkswohl — das ift, mit Ver⸗ 
der Weiſe angeſchwollenen Verkehr etwas ab- laub zu fagen, ſogenannter Unfinn, auf fran- 
ziulenken. Endlich wünſchen die Oderwerke zöſiſch „Quatſch“, denn der inn re Wert fängt 
dis!ur Erleichterung des Zugangs nach dem nach meinem ſachverſtänd'jen Ermeſſen erſcht 
Anterhof eine Verbindungsſtraße in Form an, wenn Jemand, was weiblich is, ins Kleid 
deines fünf Meter breiten Fußweges mit ſteckt un jo das Ganze den inner'n Wert gibt. 
darangrenzendem Vorgarten von 7 Meter Ich denke mich das fo wie bei die Zigarren 
Breite. Die Vorlage wird von Herrn Bleßſmit die Einlage ums Deckblatt, was das Deck⸗ 
ausführlich begründet und zur Annahme blatt is, das is, wie das Kleid, der Blender 
empfohlen. — Herr Rieck möchte an Stelle vor's Aeußerliche, aber was mang die Ein⸗ 
des Verbindungsweges eine Straße von 15 lage, das is erſcht der innere Wert und wenn 
I, (mit Vorgarten) bezw. 18 Meter Breite (ohne an die Einlage was dran is, da muß die 
Vorgarten) angelegt ſehen, er hält dies im ſilberne Medallje dran, was verſäumt worden 
Intereſſe der Anlieger für durchaus geboten. is — das is meine Anſicht und Fiffig hat 
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Berliner Börſe 
vom 26. Juni 1903. 
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Recht! — Was die Erfolge der Ausſtellung 
ſein tun, da können die Komiteeherren ſagen: 
„Es is erreicht!“ Denn's war allen's gut 
und nachmacherlich von wejen das Volkswohl 
und die Hyäne. Was mir betrifft, ſo gibt's 
Beweiſe an meine Meiſterfamilie, was jetzt 
janz reformſichtig und volkswohlfahrtlich ge⸗ 
ſonnen find und von die Ausſtellungs-Erfah⸗ 
rung een neies Normalleben aufbauen. Allens 
is unigemodelt von wejen die Gejundheits- 
pflege und Hyäne. Die Meeſtern hat ſchon's 
Reformbett mit die Decke von's Kamel druf, 
der Meeſter ſchläft auf die Geſundheitsmatratze 
mit Ventilation, blos mein Strohſack wartet 
noch auf die Reformierung. In die Morjen- 
ſtunde geht's mit Kathreiner los, was en 
Malzkaffee is, der mir bei die Koſtprobe 
mang die Ausſtellung ſehr gemundet hat, aber 
das Zeug, was die Meeſtern deſtilliert, leidet 
an ſo'ne Dünigkeit, daß man niſcht von's 
Malz un niſcht von Kaffee merkt un das Janze 
dann im Magen ſo'ne Seekränklichkeit verur⸗ 
ſachen tut, die unwiderſtehlich wirken tut, das 
ich mir ſchon lange nich mehr als Lehrling, 
ſondern bloß als Laufburſche ſchätzen muß. 
Was die Meeſtern is, die hat die Ausſtellung 
alle Tage abgeſtreift von wejen das Einſam⸗ 
meln von Proben mit Gebrauchsanweiſung 
un nu nährt ſie mir nur von hyäniſche Proben. 
Auf dem Brotkanten vor's zweite Frühſtück is 
Butter unſeherlich, och Kunſtbutter is nich 
druf, wenn die Ollen auch Vegetaline eſſen 
von wejen das Preisgekrönt ſein. Vor mir 
jenügt flüſſiges Malzextrakt aus Probeflakon, 
was ufgepinſelt wird un ſehr geſund ſein ſoll 
von wejen die Malzkraft, aber bei das Ge⸗ 
nießen das ſeekränkliche noch erhöht. Was 
das Mittag is, das wird in die Heukiſte ge⸗ 
braut, was der Meeſter aus een ollen Kohlen⸗ 
kaſten mit Heufütterung zuſammengezimmert 
hat. Aber von wejen die Holzerſparnis ver⸗ 
gißt die Meeſtern meift das Ankochen und 
was dann rauskommt, das is ſo'n halbrohes 
Gemenge mit Heuduft, was och wieder auf die 
Seekränklichkeit wirken tut. Am Abend macht 
die Meeſtern dann von die Probepackete 
Suppen aus die geſundheitlichen Nährmittel 
von wegen Weizen, Hafer, Eiweiß un and're 
Miſchungen vor's Volkswohl, was den Magen 
ſtärkt, aber nich ſatt macht von wejen die 
fehlende Kraftfüllung und ſo bleibt mich denn 
och Abends das ſeekränkliche Gefühl, wenn ich 
of's Lager liege, aber deshalb nich ſchlafen 
kann. — Am ſchlimmſten is es mit die Lotte, 
was unſ're Jüngſte is, aus die wird das 
reformierte Normal⸗Jöhr gemacht und bloß 
noch mit Nutricia, Milch, Hygiana un and're 
ſteriliſierte Getränke ofgepäppelt, mich wird 
die Beſchreibung ſchwer zu ſagen, was da das 
Nährhafte anſchlägt, das Jöhr liegt in ſein 
Korb wie ſo'n Maſt⸗Spanferkelchen. Nu hat's 
bald ſechs Monate hinter ſich un da wills der 
Meeſter in Brutkaſten ſtecken, er meent, alle 
Sieben⸗Monats⸗Kinder müſſen darin, wenn 
ſie volllebend werden ſollen un nu zimmert er 
an ſo'n Kaſten nach das Ausſtellungsmuſter 
rum, die beeden großen Bügeleiſen aus die 
Werkſtatt ſollen die Wärmeſpender werden un 
en Talglicht mit ner Schuſterkugel vor's 
Normallicht ſorgen: Meeſter will ſich's paten⸗ 
tieren laſſen. b 
Was die Ausſtellung war, hat alſo vor 
die Meeſterfamilie 'ne ſanitäre Umwälzung 
gemacht: Meeſter is alkoholfrei, die Olle hat 
* i —— 
Pk der 1 ee 
lateiniſchen Brocken im Katalog, Lotte, die 
jüngſte, wird mit die Kindernahrung zu vollig⸗ 
ter Dickigtkeit ofgepäppelt und Fiffig kann 
vor übertriebener Diätetik kaum noch grade 
gehen, er is bloß noch en Gedanke, was man 
Schemen nennt un nächſtens werde ich mir 
als Skelettmenſch mangs Apollo⸗Theater be⸗ 
geben, was der alte Bock is. Aber die Ruhe 
wird mir wieder zu Kräfte bringen und vor 
Ruhe muß der ſozialiſtiſche Reichstag ſorgen! 
Der untergedrückte Prolletarier muß och was 
von die Volkswohlfahrt haben! In's Hirn 
von jedem Abgeordneten muß en Brutapparat 
für Volksbefreiungsideell ringeſezt werden! 
Der Wahlſpruch: „Up ewig ungedeelt“ muß 
aus die Welt, Allens muß gedeelt werden! 
Raus mit die Frauen aus die Küche, rin in 
die Politik! Weg mit die knechtiſche Arbeit! 
Hoch der Vierſtundentag, mit einer Stunde 
extra für die geſchwächten Schneiderlehrlinge! 
Fort mit die Arbeitgeber! Nieder mit's .a- 
pital! Hoch Freiheit, Gleichheit, Brüderlich⸗ 
keit! Herbert machts! Er is zwar kleen, aber 
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oh ho! — Aber bei die Schwärmerei vor die 
zukünftige Ideale berührt mir wieder das 
Seekränkliche un ich ſchließe vor 


Genoſſe x 10 us Fiffig. 
Die Abgefallenheit Fiffig's beſtätigt 
o. K 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 27. Juni. Im Kreiſe Kolberg⸗ 
Körlin hat bei der Stichwahl der konſervative 


Kandidat Buchdruckereibeſ. Malkewitz⸗Stettin 
die Mehrheit der Stimmen erhalten und hat ſo⸗ 
mit über Dr. Barth (fr. Vg.) geſiegt. 

— In der Woche vom 14. Juni bis 
20. Juni kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
146 Erkrankungen und 2 Todesfälle infolge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 101 Erkrankun⸗ 
gen, davon 3 in Stettin, zu verzeichnen waren. 
An Scharlach erkraukten 23 Perſonen (1 Todes⸗ 
fall), davon 8 (1 Todesfall) in Stettin, an Diph⸗ 
therie 15 Perſonen, davon 1 in Stettin, an 
Darm⸗Typhus 5 Perſonen, davon 1 in Stettin, 
und an Kindbettfieber 2 Perſonen (1 Todes⸗ 
fall) in Stettin. In Stargard und im Kreiſe 
Saatzig kam kein Fall von anſteckender Krank⸗ 
heit por. n 
morgigen Sonntag das wirkungsvolle Luſtſpie 
„Der Herr Senakor“ in Verbindung mit dem 
Einakter „Zum Einſiedler“ zur Aufführung. 
Montag und Dienstag gaſtiert die königl. Solo⸗ 
tänzerin Lania Guggeumos vom Hoftheater in 
Kaſſel, am Montag geht dazu „Die Dragoner“, 
am Dienstag „Los vom Manne“ in Scene“. 

— Für nächſten Donnerstag iſt die letzte 
Sitzung der Stadtverordneten vor 
den Ferien anberaumt, die Tagesordnung bietet 
nur wenig Vorlagen von größerem Umfang, wir 
erwähnen davon: Genehmigung des Vertrages 


mit der königlichen Regierung wegen Uebernahme 


des Neubaues der Parnitzbrücke gegen eine von 
der Regierung zu zahlende Entſchädigung von 
1250 000 Mark; 
Projektes und Koſtenanſchlages für den Neubau 
eines Gaſtwirtſchaftsgebäudes mit auſtoßendem 
Saal und einer 4 Meter tiefen Veranda im 
Meſſenthiner Walde; Rückäußerung des Magiſtrats 
auf die Petition des Bezirksvereins Bredow betr. 
Kanalisation und Waſſerleitung des Stadtteils 
Bredow; ferner ſteht die Vorlage wegen Ueber⸗ 
eignung von Parzellen und Bewilligung eines 
Bauzuſchuſſes an die Bugenhagen⸗Gemeinde wie⸗ 
der auf der Tagesordnung. 

— Zwiſchen Züllchow und Jaſenitz 
werden vom 28. Juni bis einſchl. 27. September 
d. J. an jedem Sountag Perſonen⸗Son⸗ 
derzüge verkehren, von Züllchow wird ein 
ſolcher 4,34 Nachm. abgehen und 5,18 in Jaſenitz 
eintreffen, von dort wird ein Zug um 3,40 Nachm. 
abgelaſſen und trifft 4,24 Uhr in Jaſenitz ein. 
Zu den Zügen, die 2. bis 4. Wagenklaſſe führen, 


haben gewöhnliche Fahr⸗ und Rückfahrkarten Gül⸗ 


tigkeit. u, 

— Die Entwickelung des ftädti- 
ſchen Krankenhauſes kam in der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten zur 
Sprache und konnte eine ſolche in erfreulicher 
Weiſe feſtgeſtellt werden, denn im Etatsjahre 
1902—1903 war die Belegung desſelben eine 
enorm große. Es ſtieg die Zahl der Kranken⸗ 
verpflegungstage um 17 540 (höchſte Steige⸗ 
rung bisher 1899 — 1900: 17 640). Aber die 
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nommen waren und die Zahl der Krankenver⸗ 
pflegungstage in den vorhergehenden 4 Jah- 
ren zuſammen um nur 6000 geſtiegen war, 
während die beiden Vorjahre vor 1902 ſchon 
erhebliche Steigerungen aufzuweiſen hatten: 
1900—0t ergab rund 9100 Krankenverpfle⸗ 
gungstage mehr als das vorerwähnte abnorm 
hohe Jahr 1899—1900 und 1901—1902 ſogar 
13 200 mehr als 19001901. In den letzten 
4 Jahren iſt die Zahl der Kranken- und ſonſti⸗ 
gen (Arzt — Warte- und Dienſtperſonal⸗) Ver⸗ 
pflegungstage geſtiegen von 119009 + 35 77 
154 779 auf 176543 + 48 092 224 635. 
Nach der ſtarken Zunahme der Vorjahre und 
insbeſondere, nachdem ſeit der Eingemein⸗ 
dung bereits 2 Jahre verfloſſen waren, mußte 
man zunächſt auf eine ruhige Zunahme rech- 
nen. Dieſe trat Anfang des Jahres 1902—03 
auch ein. Der niedrigſte Krankenbeſtand bei⸗ 
der Jahre 408 (1992—03) gegen 378 (1901 
02) weiſt nur die geringe Zunahme von 20 
auf. Aber gegen Ende 


änderte ſich das Bild vollſtändig. Während 
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vorauszuſehen war, 
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1901—02 einen einzigen Tag mit einem Höchſt⸗ 
beſtand von 501 Rranten aufweiſt, ae 


heute als Ihr Zahl in den letzten 3 Monaten des Finanz⸗ 


jahres 1902—03 überhaupt nicht unterſchrit⸗ 
ten worden. Im Januar betrug die durch⸗ 
ſchnittliche Belegung 560—570 Kranke. Dann 
ging die Zahl herunter, am 15. Februar bis 
516, um ſchließlich gegen alles Erwarten wie⸗ 
der zu ſteigen auf 550, Mitte März. Der 31. 
März wies noch einen Krankenbeſtand von 523 
auf. Wenn auch ſchon im Januar zu erwar⸗ 
ten war, daß die vorhandenen Mittel nicht 
ausreichen würden ſo ließ ſich bei den abnor⸗ 
men Schwankungen doch nicht en 
welche Mittel gebraucht werden würden. 

! daß den beträchtlichen 
Mehrausgaben auch beträchtliche Mehreinnah⸗ 
men aus den entſprechenden Einnahmepoſitio⸗ 
nen gegenüber ſtehen würden, ſo wurde zu⸗ 


nächſt der Abſchluß des Finanzjahres 1902—03 
abgewartet, 
von den erſten Jahren der neuen Wirtſchafts⸗ 


um ein möglichſt genaues Bild 


führung zu geben. Es iſt kein ungünſtiges. 
Während in den letzten Jahren die Koſten für 
den Krankenverpflegungstag ſtetig gewachſen 
find, 1901—02 auf 1,16 Mk., ſind fie 190208 
auf 1,10 Mk. zurückgegangen. Dies finan- 


zielle Ergebnis würde vorausſichtlich ein noch 


günſtigeres geweſen ſein, wenn nicht im Jahre 
wichtige Lebensmittel durch⸗ 


dem 1. Oktober für die Tuberkuloſen, durch⸗ 
ſchnittlich 60—70, eine beſſere und dadurch 
teuere Diät eingeführt wäre, erhöhte Milch⸗ 
und Fleiſchportionen. Auch darf nicht unbe⸗ 
achtet bleiben, daß die Verpflegungstage für 
Kranke 1. Klaſſe, die 1901—02 nur 958 gegen 
1393 im Jahre 1901 betrugen, 190203 wie⸗ 
der auf 1850 geſtiegen waren, Immerhin 
würde ſelbſt unter gleichen Verhältniſſen dieſe 


Minderausgabe von 6 Pf. pro Tag bei 221685 


Geſamtminderaus⸗ 


Verpflegungstagen eine 
Es 


gabe von rund 13 500 Mark bedeuten. 


find geleiſtet 1902—03 insgeſamt 224 635 Ver⸗ 
pflegungstage mit einem Koſtenaufwand von 
247 275,70 Mark gegen 203 501 Verpflegungs⸗ 


tage mit einem Koſtenaufwand von 235 558,24 
1901-02. Noch günſtiger 
ſtellt ſich das Bild hinſichtlich der Einnahmen 
für Kur und Verpflegung: dafür ſind 1902— 
228 128,66. Mark 
gegen 199 059,72 Mark im Jahre 1901—02, 
alſo 1902—03 rund 29000 Mark mehr. Nach 


Prozenten berechnet ſtieg 1902—03 die Zahl 


der Verpflegungstage um 10,4 Proz., die Aus⸗ 
gabe für Verpflegung um nur 5 Proz., da⸗ 
gegen die Einnahme für Kur und Verpflegung 
14,6 Proz. Gegenüber den Etatsanſätzen pro 
1902—03 von zuſammen 202 000 Mark Ein⸗ 
nahme für Kur und Verpflegung ergab ſich die 
vorerwähnte Iſteinnahme von 228 12866 Mk., 
alſo ein Mehr von 26 128,66 Mark., ſo daß die 
beantragte Nachbewilligung von 27 275,70 M. 
für Verpflegung und 4460,54 Mark für die 
Dispenſieranſtalt zum größten Teil gedeckt iſt. 


* Nach längerer, im weſentlichen wohl 
durch die Dirigentennot bedingter Pauſe trat 
geſtern Abend der Schütz ſche Muſik 
verein wieder einmal an die Oeffentlichkeit. 
Die Leitung lag diesmal in den Händen des 
Herrn Georg Lehmann, deſſen Antritts⸗ 
leiſtung auf dem für ihn augenſcheinlich neuen 
Gebiet zu den beſten Erwartungen berechtigt. 


‚zeigt zwar 
a 1 [TO doch empfiehlt ſie ſich 
bereits ungemein durch Ruhe und Sicherheit 
und unſchwer erkennt man in dem Dirigenten 
den gediegenen Muſiker wieder, den wir vor⸗ 
zugsweiſe im letzten Winter als feinfühligen 
Begleiter ſchätzen gelernt haben. Nebenbei 
verſteht Herr Lehmann ein Programm zuſam⸗ 
menzuſtellen und das iſt ebenfalls nicht zu 
unterſchätzen. Der Chor präſentierte ſich unter 
dem neuen Leiter auf das vorteilhafteſte jo- 
wohl in den fröhlichen Rheinberger'ſchen 
Sätzen „Der Jonas kehrt im Walfiſch ein“ 
1 mich“, wie 
in dem durch ſchöne Tongebung beſonders aus⸗ 
gezeichneten „Abend am Meer“ von Blumner. 
Selbſt gegenüber dem Orcheſter behauptete 
ſich die an Kopfzahl nicht ſehr ſtarke Sänger⸗ 
ſchar mit Erfolg. Daß Herr Lehmann auch 
als Orcheſterdirigent feinen Mann ſtellt, be 
wies die trefflich durchgearbeitete „Aksdemiſche 
Feſtouvertüre“ von Brahms, zu den wirk⸗ 
ſamen „Gartenummern“ konnte dieſe Kompo⸗ 
ſition freilich kaum gezählt werden, das im 
Freien unvermeidliche Geräuſch laßt nun ern 


Dannov. Maſ h.⸗Br. 
2 Hibernia Bergw.⸗Geſ. 

45,10 & Hirſchberger Leder. 
189,75 & I Maſchtnen 
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151,00 G Hoſſmaun Stärke 
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129,50 & Ilſe Bergbau 
93,80 G Köln. Bergwerke 
114.20 König Wilhelm conv. 2 
St.⸗Pr. 
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übe tragen. Infolge Eingliederung h 1 
Privatbahnſtrecken treten bei den genannten 
Königlichen Eiſenbahndirekttonen im Sitze 
und Bezirke der jetzt beſtehenden Inſpektionen 
folgende Aenderungen ein: I. Betriebsinſpek⸗ 
tionen: In Soldin wird eine der Königlichen 
Eiſenbahndirektion Bromberg unterſtellte Be⸗ 
triebsinſpektion neu errichtet für die Strecken 
Arnswalde (ausſchl.) —Glaſow—Cüſtrin (aus⸗ 
ſchl.) und Pyritz (ausſchl.) —Glaſow. Von 
den auf die Königliche Eiſenbahndirektion 
Stettin übergehenden Strecken wird die 
Strecke Stargard i. Pom. — Pyritz (einſchl.) 
der Betriebsinſpektion 2 Stargard i. Pom. 
und die Strecke Pyritz (ausſchl.)—Jädicken⸗ 
dorf der Betriebsinſpektion 2 Stettin zuge⸗ 
teilt. Aus dem Bezirk der letzteren geht die 
Strecke Wriezen —Jädickendorf (ausſchl.) auf 
die Betriebsinſpektion Freienwalde a. O. über. 
II. Maſchineninſpektionen: Die Strecken Arns⸗ 
walde⸗Glaſow-Cüſtrin (ausſchl.) und Pyritz 
(ausſchl.) —Glaſow werden der Maſchinen⸗ 
inſpektion 2 Schneidemühl, die Strecken Star⸗ 
gard—Pyritz—Jädickendorf (ausſchl.) der 
Maſchineninſpektion 2 Stettin zugeteilt. III. 
Verkehrsinſpektionen: Die Strecken Arns— 
walde—Glaſow-Cüſtrin und Pyritz (aus- 
ſchl.)—Glaſow werden der Verkehrsinſpektion 
Cüſtrin, die Strecke Stargard —Pyritz (ein- 
ſchl.) der Verkehrsinſpektion Stargard i. Pom. 
und die Strecke Pyritz (ausſchl.) —Jädicken⸗ 
dorf der Verkehrsinſpektion 2 Stettin zuge⸗ 
teilt. Aus dem Bezirke der Verkehrsinſpektion 
Cüſtrin geht die Strecke Arnswalde (aus⸗ 
ſchl.) —Callies in den Bezirk der Verkehrs⸗ 
inſpektion Schneidemühl über. IV. Werk⸗ 
ſtätteninſpektionen: Die Werkſtätteninſpektion 
Stargard i. Pom. erhält die ſämtlichen 
Strecken der Stargard-Cüſtriner Eiſenbahn 
zugeteilt. Sonſtige Veränderungen: Die 
Werkſtätte der genannten Privatbahn in Sol⸗ 
din wird als Betriebswerkſtätte unter Leitung 
eines Betriebswerkmeiſters eingerichtet und 
der Maſchineninſpetion 2 Schneidemühl (Di⸗ 
rektionsbezirk Bromberg) unterſtellt. Von 
den bisher von der Stargard —Cüſtriner Eiſen⸗ 
bahn verwalteten Kleinbahnen geht der Be⸗ 
trieb und die Verwaltung der Pyritzer Kreis- 
bahnen (Plönzig—Pyritz—Kl.⸗Schönfeld) auf 
die Königliche Eiſenbahndirektion Stettin — 
unter Zuteilung dieſer Strecken an die Be⸗ 
triebsinſpektion 2 Stargard i. Pom., Maſchi⸗ 
neninſpektion 2 Stettin, Verkehrsinſpektion 
und Werkſtätteninſpektion Stargard i. Pom. 
— über. Den Betrieb und die Verwaltung 


Feuerwehr ſamaritern ein Notverband an- den einen, der Oberſt unter den andern Arm, werden wird, wenn er ohne militäriſche Be⸗ 
gelegt und erfolgte alsdann die Ueberführung und man fragte ihn, ob er nicht wiſſe, woher | gleitung kommt. Br 
in das ſtädtiſche Krankenhaus. a fie die ominöfen Spitznamen „Aeneas“ und Belgrad, 77. Juni. Der an der Ver⸗ 

* Aus einem Ladengeſchäft am Bollwerk „Andreas“ hätten ... „Aber gewiß, Ex'lenz“ſſchwörung beteiligte Oberſt Maſchin wurde 
wurden etwa 50 Mark Bargeld geſtohlen, die — ſagte der jüngfte Leutnant ſeelenvergnügt zum General ernannt. 3 
ſich teils in einem Beutel, teils in einem — „Ex'lenz betonen mur falſch.“ Der General Sofia, 27. Juni. Allen diplomatiſchen 
Bügelportemonnaie befanden. machte ein fragendes Geſicht Da öffneten ſich Vertretern in Belgrad ging die Weiſung zu, 

* Vor dem Neubau Schnellſtraße 3 wur- die Lippen des Leutnants: „Es heißt einfach:] die Regierung, bei welcher fie beglaubigt find, 
den vorgeſtern drei Blumenſtöcke, zwei Roſen das „eene Aas“ und das „andre Aas“! ..“ auf die Gefahren aufmerkſam zu machen, 
und eine Fuchſie, gefunden, dieſelben ſtammen Torgau, 26. Juni. Das Schwur⸗] welche die fortgeſetzte Anhäufung von türki- 
jedenfalls aus einem auf dem Nemitzer Fried- gericht des hieſigen Landgerichts verurteilte ſchem Militär an der bulgariſchen Grenze mit 
hof verübten Diebſtahl her. Eigentümer heute den angeſehenen Gutsbeſitzer Barth ſich bringen muß. x 
wollen ſich bei der Kriminalinſpektion melden. wegen verſuchten Gattenmordes zu 4½% Jahren 7 
e r 2 u Zuchthaus und den Arbeiter Zwanzig wegen 
desſelben Verbrechens zu 10 Jahren Zucht⸗ 
haus. 


mal keine Stimmung für derlei Werke auf⸗ 
kommen. Das von der Kapelle des Königs⸗ 
regiments geſtellte Orcheſter brachte noch unter 
Herrn Muſikdir. Henrions Leitung eine 
Reihe dankbarer Inſtrumentalſäuze, für Mi- 
Karmufit arrangiert, zu Gehör und erntete 
namentlich mit l Tannhäuſer⸗ 

antaſie lebhaften Beifall. . 
: 52 Amtsrichter Dr. Dunkelberg in 
Wanzleben iſt als Landrichter nach Stargard 
in Pomm. verſetzt. Ernannt ſind: Gerichts ⸗ 
affefior Hartwig in Stettin als Amtsrichter 
nach Sensburg und Gerichtsaſſeſſor Har ⸗ 
tung in Köslin zum Amtsrichter in Schlawe. 

u Handelsrichtern find wiederernannt: der 
3 Adolf Martin Ernſt Roſeno w 
und der Kaufmann und Konſul Philipp Mar 
Metzler bei dem Landgerichte in Stettin; der 
Kaufmann Oskar Eduard Noehmer in Stet- 
tin iſt zum ſtellvertretenden Handelsrichter bei 
dem hieſigen Landgerichte ernannt. — Der 
Referendar Waack im Bezirk des hieſigen 
Ober⸗Landesgerichts iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt. = 

— Von den Beſchlüſſen des Deutſchen 

Fleiſcherverbandes ſind noch zwei 
von allgemeinem Intereſſe, einſtimmig wurde 
der Seth ausgeſprochen, daß bei künftigen 
Viehzählungen Großvieh in Jung, Nutz. und 
Maftvieh geſchieden wird, und in Betreff der 
Sonntagsarbeit wurde folgender Antrag an- 
genommen: „Der deutſche Fleiſcherverband 
möge beim Bundesrat vorſtellig werden, daß 
der § 105€ der Reichs⸗Gewerbeordnung dahin 
ausgelegt wird, daß die Kunden, die beim 
Ladenſchluß noch anweſend ſind, noch bedient 
werden dürfen, und daß die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen betreffend Sonntagsruhe der An⸗ 
geſtellten im Fleiſchergewerbe dahin erweitert 
werden, daß die Angeſtellten noch nach Laden- 
ſchluß zum Reinigen der Maſchinen und Ge⸗ 
räte e u der Waren be⸗ 

äftigt werden dürfen.“ 
8 Di Im Bellepuetheater iſt der 
Spielplan für die nächſte Woche in folgender 
Weiſe aufgeſtellt: Sonntag Nachm. (kl. Pr.) 
„Der Veilchenfreſſer“, Abends „Der Wahr⸗ 
heitsmund“, Montag Abend (Kl. Pr.) „Alt 
Heidelberg“, Dienstag „Der Wahrheitsmund“, 
Mittwoch „Das ſüße Mädel“. Donnerstag 
„Der Wahrheitsmund“, Freitag (kl. Pr.) 
„Alt⸗Heidelberg““ Sonnabend bleibt das 
Theater wegen der Vorbereitungen für „Ma⸗ 
dame Sherry“, den größten Overettenerfolg 
der Berliner Saiſon, geſchloſſen. 


2 


— 


I 


Briefkaſten. 
— O. V. Bei Telegrammen gelten Zahlen, die 
5 Ziffern enthalten, für ein Wort, ſolche, die bis 
zu 10 Ziffern enthalten, für zwei Worte. — F. 
Z. in W. Da es ſich um eine Öffentliche Ver⸗ 
N . Sn Umzug handelt, ift die po⸗ 
ö 3 am Abend des Stichwahl Hzelliche Genehmigung einzuholen, dieſelbe iſt 
lage Aa eh wo nach Bekanntwerden ſtempelpflichtig. — Friedr. L Der Vormund 
der Wahl Paulis die zur Aufrechterhaltung der hat die zu dem Vermögen des Mündels gehören⸗ 
Ordnung poſtierten Polizeibeamten, ſechs an den Inhaberpapiere nebſt den Erneuerungsſcheinen 
der Zahl, inſultiert wurden. Sie zogen ſich bei einer Hinterlegungsſtelle ader bei der Reichs⸗ 
vor der nachdrängenden Menge nach der am bank mit der Beſtimmung zu hinterlegen, daß die 
Ende der Straße befindlichen Pionierkaſerne Herausgabe der Papiere nur mit Genehmigung 
urück. Einige der Erzedenten brachen Bäume] des Vormundſchaftsgerichts verlangt werden kann. 
um und ſchleuderten Stücke davon ſowie die |” as G. Nach § 1136 des B. G.⸗B. iſt 
Schutzpfähle der Bäume, Bierflaſchen ꝛc. auff eine Sere ubarung, durch die fi) der Eigentümer 
die Poliziſten. Auf Erſuchen des Polizei⸗ dem Gläubiger gegenüber verpflichtet, das Grund⸗ 
Mars wir 20 8 on; ſtück nicht zu veräußern oder nicht weiter zu bes 
kommiſſars wurden 20 Mann Pioniere unter h t weit 2 
ü ines Offiziers mit aufgepflanztem laſten, nichtig. — Em ma K. Wie wäre es mit 
Führung eines Offiziers mit aufgepflanz Nene e We . ; i 
Bajonett entiandt, die ohne von der Waffe hr 55 25 ers: „Die Liebe iſt ein Edelſtein, Sie 
Kalkarka im Staate Michigan im Gefängnis Gebrauch zu machen, die Menge zurückdrängte. ee 5 1 zum: 2 Und kann . 
befindet. Sie hat eingeſtanden, ihren Bruder In der aufgeregten Menge mahnten Rechts- melsli 1 3 en. — SM renn 5 ang er Lim⸗ 
John Murphy und deſſen Frau und Kind mit anwalt Liebknecht und andere a we drin fi n — s Menſchen Aug ſich bricht, um 
Strychnin vergiftet zu haben Die Staats. kraten zur Ruhe. Zwei Ausſchreitende Mur, —— ſich Sage ee 
ft if der Web ih den ſiſtiert. 5 2 l 0 Weibes volles 
e e ß 
Erneſt Mestnight, ihre Schwägerin Eliza kam es geftern Abend gelegentlich eines von und herrscht gleich", be M. — 5 2 Ib 
Menight und deren Schweſter, zwei Nichten den Anhängern der Koſſuth⸗Partei veranſtalte⸗ berfläjerun büdet 8 sjchr 6 
eine Freundin namens Frau Curry und deren ten Fackelzuges zu argen Zuſammenſtößen mit ſo dat Weges . eb — a 4 renze, 
Pflegekind durch Gift getötet hat. Mit Aus⸗ den Sozialdemokraten, welche gegen Koſſuth läffig it. Eine B Mr rem 2 ger hen 
nahme von Ambroſe find alle dieſe Perſonen und den Banuus Khuen⸗Hedervary demon⸗ lich N ine Verſicherung A ewöhn⸗ 
feit 1892 geſtorben, und bei jeder hatte Frau ſtrierten. Die Polizei nahm Verhaftungen eee as für x 7 5 
Mesknight ſich vorher auf Halten Ir hu bor. — Koſſuth betonte in einer Anſprache, die e ER 1 * ndeſtens ein Dritte Er 
Bruder hat fie wie fie a Ton en A ae e ee e und eine ſelbſt ea des eee Fe A doch 
n ... u he 
Kinde hatte fie Chinin und Strychnin ge eben, „L. A. von dort gemeldet. Der König Peter ſtand — En 30 0 2 ats are 8. 
weil es Je arg schrie, und der Mutter gab ſig bar auffrordentlied erfreut über die Depeiche . c. Der sogenannte Sienuirdtaler ang 5 : 
von derſelben Wes in“ 5 ihre Werde fie des deutſchen Kaiſers als erſte Antwort auf Jahre 1 994 4 — Bie — e hen 2 
beruhigen. Der Verd £ 22 rden AH | Feine Notifizierung der Thronbeſteigung und en it kein kurs fähige; Geldftük, ſondern 
* acht gegen die Gift- äußerte zu ſeiner Umgebung, daß er auf dieſes ne Denkmünze, die einen Liebhaberwert von 4 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Der ehemalige Kaſſierer des deutſchen |* — — — 
Beamtenvereins Richard Korth Stand geitern Neueſte Nachrichten. 


ask . aan wein 


KA 


vor der dritten Strafkammer des Berliner 
Landgerichts IT unter der Anklage, dem Verein 
im Laufe der Jahre etwa 35 000 Mark ver⸗ 
untreut zu haben. Er war geſtändig, daß ein 
Fehlbetrag in dieſer Höhe vorhanden geweſen 
ſei, beſtritt aber, daß er die Gelder zum eige⸗ 
nen Wohlleben verwendet habe. Das Urteil 
lautete auf drei Jahre Gefängnis. 

— In der Nähe des St. Gotthard wur⸗ 
den die Schüler einer Züricher Gymnaſial⸗ 
klaſſe gelegentlich eines Ausfluges von einer 
Lawine verſchüttet und kamen faſt ſämtlich 
ums Leben. b 

— (Eine Maſſenmörderin.) Nicht weni⸗ 
ger als elf Giftmorde werden Frau Mary 
Menight zur Laſt gelegt, die ſich zur Zeit in 


Berlin, 27. Juli. Zu ernſten Ruhe⸗ 
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Scie fal gsa — Sr Hafer der Kleinbahn ieiebeberg NM. Stadt Oft Tode res Bruders eine Oppotöch au han FF —. 8 2 
Ruff in Wittenfelde bei Greifenberg bet 0 bahnhof und Friedeberg NM. Stadt. Alt- Haus eintragen ließ, und als man entdeckte größte Gewicht lege. 2 54 a a ee ae 

indem dem einen Sohn beim Splelen i a die e daß in dem der Hypothek zu Grunde liegenden e Lau a we a Ein Sieg deutſchen Fleißes 1 9 
einer Armbruſt von einem anderen Knaben ein 3 die eden Soldin Schuldſcheine die Zahl 200 in 2000 Dollar ab: 3 rd A Rundreise durch das Land] Bei Vergebung des hoben Scheenſtemes für die 1 


geändert worden war. 
„ In Berliner militäriſchen Kreiſen — jo 
erzählt die „National⸗Ztg.“ — wird zur Zeit 
ein Garniſonwitz mit ſtets erneuter Heiterkeit 
weiterverbreitet. In dem kleinen Ort Kſtadt 
war es männiglich bekannt, daß die beiden 
Höchſtkommandierenden, der General und der 
Oberſt, bei ihren Untergebenen die Spitznamen 
Aeneas“ und „Andreas“ führten — ja, ihnen 
ſelbſt, den beiden hohen militäriſchen Würden⸗ 
trägern, war dieſe Tatſache zu Ohren gekom⸗ 
men. Sie kannten ihre Beinamen, ohne aller- 
dings den ihnen ganz unerklärlichen Zuſam⸗ 
menhang dieſer Namensgebung zu wiſſen. 
"ar ne Ber 8 ſie bei einigen ihnen 
ejonders befreundeten Kameraden nach dem 
. im geforſcht, ohne jedoch ee gen 
finden. Da geſchah es, daß wieder einmal ein 
junger Leutnant nach Kitadt kommandiert 
wurde, friſch vom ee her. An die⸗ 
[ 


Auge mit dem Bolzen ausgeſchoſſen wurde. 
Die Teilnahme dem ſchwer geprüften 
Mann, deſſen Gattin kürzlich ſo ſchwer durch 
Brandwunden verletzt wurde und noch ſchwer 
krank darniederliegt, iſt eine allgemeine. 

* Um der in Stettin während des Som- 
mers erfahrungsgemäß beſonders großen 
Kinderſterblichkeit zu begegnen, wird der 
Magiſtrat vom 1. Juli bis Ende September 
gute Kindermilch zum Preiſe von 15 Pf. 
pro Liter der Bürgerſchaft zur Verfügung 
ſtellen. Zum Bezuge ſolcher Milch iſt Jeder. 
mann berechtigt für hier wohnhafte Kinder 

— im Alter bis zu einem Jahr. Die Benutzung 
dieſer Einrichtung gilt nicht als Armen⸗ 
unterſtützung, fie bringt alſo auch keinerlei 
oder dergl. mit ſich. Die Abgabe der Milch 
erfolgt durch die Eckerberger Molkerei in 
plombierten Halbliterflaſchen gegen Gutſchein. 


Acker Process Niagara Falls N. V., in den Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika, hat die Firma K. R. 
Heinicke, Chemnitz, die Siegespalme davon * 
getragen. Ihre Pläne find als die beſten anerkannt f 
worden. Dieſer Schornſtein dient zur Abführung 

von ſtark ſäurehaltigen Gafen, welche in der LE: 
chemiſchen Fabrik der obigen Firma entſtehen und a. 
welche ſonft die Umgegend dermaßen beläftigten, 
daß der Pflanzenwuchs im weiten Umkreis ver⸗ E 
kümmerte. Es iſt dies ein erfreulicher Beweis für — 
das Anſehen, welches der deutſche Schornſteinbau 85 
im Auslande genießt und zugleich der Leiſtungs⸗ 3 
fähigkeit der oben genannten Firma, welche ſelbſt ws 
in einem Lande bewährt hat, das durch ſeine * 
Rieſenbauten von der übrigen Welt bewundert. > 
wird. Bei der Anweſenheit des preußiſchen 
Finanzminiſters, Sr. Excellenz von Rheinbaben, aan 
den Niagarra⸗Fällen wurde don dieſem auch der nd 
genannte, eben fertiggeſtellte Schornſtein in Augen 
ſchein genommen und als Veweis für deutſches 2 
Können und deutſche Arbeit lebhaft begrüßt. 


N.⸗M., Maſchineninſpektion 2 Schneidemühl, 
Verkehrsinſpektion Cüſtrin und Werkſtätten⸗ 
inſpektion Stargard i. Pom. 


machen, um — dem = 3 Be 
rührung zu kommen. geſtern erlaſſene 
Armeebefehl wurde ſowohl im Offtzierskorps, 
als auch von der Preſſe beifällig aufge⸗ 
nommen. N 5 
Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Sofia. 
Die Regierung ließ durch ihre auswärtigen 
Vertreter gegen die Anhäufung türkiſcher 
Streitkräfte, ſowie gegen die agareſſive Hal⸗ 
tung der türkiſchen Grenztruppen proteſtieren. 
Paris, 27. Juni. „Figaro“ zufolge 
hat Präſident Loubet geſtern diejenigen Per⸗ 
ſonen bezeichnet, welche ihn auf der Reiſe nach 
England begleiten werden. Wie nunmehr 
feſtſteht, wird auch Delcaſſs mit nach London 
reiſen. me: En ER IT Beer 
Lyon, 27. Juni. Geſtern Abend fan- 
den Zwiſchenfälle anläßlich der Abhaltung 
einer Verſammlung der unabhängigen Han- 
delsangeſtellten in der Arbeiterbörſe ſtatt. 


gen können fie bis 9 und an den Ausnahme- 
tagen bis 10 Uhr verkaufen. Der Verkauf 
von Sattler (Leder⸗) Waren iſt dagegen auch 
an den Ausnahmetagen nur bis 8 Uhr ge⸗ 


Z . Peru u. | 


“ Zu argen Ausſchreitungen kam es 
geſtern Abend gegen 9 Uhr in der Karlſtraße 
am Viktoriaplatz. Unter den Zaungäſten eines 


er 


Die Gutſcheine werden in Heften zu 12 Stück Ratsgartenkonzerts hatte ſich eine Schlä⸗ſſem junge ef ga J 2 

eee u 5 9 En en bei 55 re > © la Samek de e un er — gg e © .. a 20 x ver Seiden- Zoll BE 

* 0 . amen, Dreblo i ervortat. Als ein utz⸗ langen 13 13 ue 1 N 5 ift fo niedrig, daß wir unſere Seidenſtoffe zu billigsten ; 
J..... ͤ , ß en ee 
ee ER ea 1 bie Menge ji eier 1 8 wen wurde eingeſchärft, beim erſten Liebesmahl wobei e eden ſſchwer verlegt wil ee eee 2 
anger eines Gutſchei 2 wegen lizeibeamte den Poſten am Diviſionskom⸗ dem ij 7 ; g £ m } 2 

bes Milchbezuges einfach mit der Eckerberger mando ſowie einige gerade Vorüberkommende r 8 3 he er Seidenstoff-Fabrik-Union , _ 

ee * en ſte b weichem Zwed|um Beiſtand anging. Dreblow wurde darauf leicht unter dem Einfluß des Seftes 15 91 ſtände wurden als Geſchoſſe verwendet, Ver- Adolf Grieder & C, Zürich Bu 1 
ne: e Berteilen orgedruckte Poſt · a 2 5 een pe En zu Den erſehnten Geſtändnis über die haftungen erfolgten indes nicht. 2 Kgl. Hoflieferanten. 5 8 ig 
RES a Een 2 onderbaren öff 15 . 8 8 2 
VJ. 3 
r ee g 8 n 1 Eiſen freien. Als ſchließlich noch eine ſechs Mann tem „Proſitl“ und „aufs Spezielle“ ui, de Ordens. Ausgeichmeg een beſitzen I" — 29 
laales über. Die Verwaltung m iiſchentark. Patrouile von der Hauptwache an. wurde dem neuen Ankömmling gehörig zuge wurden auf Befehl Königs Karls aus der = 
> Strecke Stargard i. Po ung iſt für die langte, glaubte der Schutzmann, er könne trunken und eingeheizt, bis er schließlich rumäniſchen Ordensliſte geſtrichen. eder Art. Special ⸗Offerten veri, gratis u. franco = 
dorf der hen nn ih Jüdigen, Freblow manmehr abführen, man bebrängte gan;  jelig wurde und mann June Inn, Hoſtrelſen wird verficherh daß, als. _ NV. ME. Mietek. Arantturt a. 9 2 
orf der E 1 Siſenbahndirektian Stet. ihn aber neuerdings und in dam allgemeinen gegen die militäriſche Diszipli gor gz Be bun Eren ein Bestrafung er um Na 
tin, e e e e er fer einen eg ſeinekſeits dem General und feinem namen ir 3 bein ünigsmorde Beteiligten vos, EEE 2 EB: 
ſow 8 Ir: . zausſchl.) —Glaſow über den Kopf, angeblich von einem ni er- zuzutrinken. 1 5 - f 5 ser: ; . ST 
der Königlichen Eiſenbahndirektion Bromberg mittelten Soldaten. Dem Verletzten wurde 25 e Wer Geer . Augenblick pass Fi MR ig ‚anläßlich feiner Börſen⸗Berichte. f u 
nahm ihn unter Antrittsbeſuche von den Höfen empfangen a 2 
- 1 W f ang age der Landwirte B: 
} 3 15 3 8 aftskammer für Pommern. * 

en Stettin, den 26. i 1 . zus 8 1 . : \ 3. 1713 . > 
Abonuemenis-tnlabung BR ekauntmachung 008 Ja geb. Sachaus: Shupmader Säerter mit gel. IB ellewue- Theater. |... h „1903 de für inte 3 
unf die elliner eitung“ Die Lieferung von hydrauliſch u Eheſchließun gen: Sonntag 31: 1 N Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 2 
Mir eröffnen d delt . Aen. 17 e ae ee — 75 Kaufmann Schroeder mit Frl. Brauß. Kleine Preiſe. Der Veilchenfreſſer. 129,00 bis 132,00, Weizen 162,00 bis —.—, * 3 


Gerſte —,— bis —,—, Hafer —,— bis —,—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 


—— ̃ — EEE 
x 


i ö ; ; Todesfälle: Ti: 
Dt TR der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 5 Shlert; en des Arbeiters Splitt⸗ Bons al Der Wahrheitsmund. 
i N i erber ; Sohn des neiders Röpke; ontag 7½: = 
bees anke den J 1905 Eiche Saane deere ele Kae neee, Alt⸗Heidelberg. 
vormittags 11 Uhr ' Kaufmann Haack, Kutſcher Ebert; Tochter des] Diensta . Der Wahrheitsmund. 
im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 an 8 Müller; Sohn des Arbeiters Müller: Bons gültig. E ene 
ek. Termine verſchloſſen und mit entſprechen Fehn, dee. Detorationsmalers Heß. Sohn des 


er Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch Arbeiters Faber; Sohn des Arbeiters Fuchs; Tochter 


die Eröffnung derſelben i des Steinſetzers Schröder; Tochter des Kohlenhändlers arten 
erſchienenen Eee wirb, e Jantzik. Nenzändler 19 ® 


ment fir den Monat Juli auf die 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 80 Pfg. 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion 


Ergänzungsnotierungen vom 26. Juni. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
133,00 bis —,.— Weizen 165,00 bis —.—, 
Gerſte —, bis —.— Hafer 140,00 bis 


P2 
—,.—. 
. 


der Stettiner u erdingungs-Unterla en ſind ebendaſel f Fr T — ..... “]⅛ n? Platz Danzig. Roggen 126,09 bis 2 
— uno Zeitung“. eben oder gegen Cinlenbung vom 150 “fe Der | Bamitien-Vadheichten aus anderen Zeitungen, Heute Sonntag, den 28. Juni: 12400 date 12500 die, „ f 
Poſtauweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der Geſtorben: gaufmann Karl Haag 56 Pyritzl. ‚ . „00, Hafer 125, . u. 
Vorrat reicht. ö Polizei- Sergeant a. D. Karl Loth le Lande Weltmarktpreiſe. 9 


Der Digit, Gochban-Deyuation, f e e See Grosses Milllär-Concertſ Ss, f Su g it 


=} 1 1. Ba Karl Schöning [Pegelow). Witwe Henriette Efſig, f Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Arjährige Toer ptember — Oſtern für meine 16 31 eee Fräulein Gertrud Pernice, der Kapelle des Artillerie⸗Regiments Nr. 38. Speſen in 


I 
„ brauchs zugestellt werden. Wir bringen Dies mt | reifswal au Marie Hupke, 25 J. [Stop]. . Newport, Roggen 139,25, Weizen 172,50. 
ergebenen Erſuchen zur Kenntnis, den Rech. Pensi Frau Wilhelmine Wendorff geb. ey 880 1 Dir.: Uhlmann. — we Welten 179,50. Br 
N nungsbetrag entweder ſofort dem Steuererheber bei On Kolberg! ) Anfan A u r Entree 15 Pf Ode ſſa. Roggen 135,75 Weizen 163.75. . 
| Ueberreichung der Rechnung oder binnen einer in feinem Hauſe. Anerbietungen und Hedin i r - - Riga. Noggen 148,00, Welzen 17325, — 2 
e eee ckarund e eee 
rechtzei ö a BE a > 
} Een aabedtngungen die Eallehun der Leitung er Du ehe ; 3 run ſtück Gotzlow. e er — ae Krane 2 
erfolgen Die Koſten für die Schliezung und die bei Möllenhagen (We Rent 1 mit flotter Väckerel ſofort verkäuflich. Anzahlung Abendbörſe. I. Produkt Termiupreiſe Tranſito 
N Wiederöffneng fallen dem Verbraucher zur Laſt. — Gründl. u. gen nie gen (Medlenbg.-Scht.) 8000 , Preis 72,000 AM \ ey Per Juni 15,50 G., 15,65 B., * 
N Gleichzeitig teilen wir mit, daß wir den Wün- in allen Ghmdaſtaſeuhaffen Unterricht für Sciter Joh. Kossowski Sonntag, den 28. Juni: ult 15,60 G., 15,70 B., per Auguſt 15,80 fl. 
ſchen bezüglich Vorlage der Rechnungen an anderer Vorberelteng amſicle n Elementarfächern; ebenſo Eberswalde, Gr 80. sim, 15,90 B., per September 15,90 G., 16,05 B. 
Stelle als der Verbrauchsſtelle nicht mehr ent⸗ — ce nen. re — ————— — Din "=: Gr Militür⸗ cer er Oftober- Dezember 17,10 G., 17,20 B., per x 
ſprechen können. g „ Beutſcheſtraze 64, per. Wegen Todesfall des Beſitzers iſt eine in gutem I »*+ N N N Januar: Dlärz 17,50 G., 17,55 B., per Mai 17,80 we. 
Stettin, den 20. Juni 190g. r N tammeln und Lispeln helft Gange befindliche Ef rik, mit Cigarren, von der Kapelle des Grenadier⸗Regiments Kö G, 1790 B. Stimmung behauptet. Bi. 
Der Magiftrat, Stettin, galkenwalb: RE See Setfenhan ung en groe — in Pro- Friedrich Wilhelm IV. ig , Feemen, 26. Juni. Vörſen, Schluß Berl ht 
Gas- und Waſſerleitungs⸗Dep tati r ertefberite. 123, II. |binzialftadt, an Eiſenbahn — wozu 2 Häuſer, 2 Direktion; R. Henrion, Muſildirigent. Schmalz feſter. Loko: Tubs wl Firkins 
ee. Standesamtliche Nachrichten. ue reren We vanee dran eee ee, ene » Gier n ge 
Die Hausmädchenf: ule Stettin, den 26. Juni 1903, 42 000 % — Anzahlung 13000 % — zu ber- April s Lieferung: Tuds und Firkins — Pf. 
W, Erna — Geburten: Haufen. eee nenen Murrei an‘ su Apollo-Theater |2%«6&: — 2. — Spt tube 
Berlin, Raurpeimftrahe 10, bildet beſſere Hausm weite ze: = et Fraczezak, Boden⸗ He Deren 74 1 die Expeditzon a > gegen ne ei fang 4 Uh — 
itzen, Ki ; * er Tantow, Arbeiter Müller, loſſer Ki attes, Kirchp h 3, erbeten. 2 5 1 i — Anfa Ex ci z 
Fraß. gentis f 1.8 uw. in 8—4 Mon. aus.|ebeiter, Maepde, Arbeiter Nücorth 1e" Bilder, — . Aabendlich ſtürmiſcher Lacher folg! Vorausſichtliches Welter 


Siehe Inſerat Mer 11 d. Bl. für Sonntag, den 28. Juni 1905. 


Böttcher, Reſt ei Arbei 5 ; a 
en dee Elysiumn-HTheater. Ein Abenteuer in Berlin. 


P P eee Vork Bei wärmerer Temperatur vorwiegend Bir 1 
Tochter; dem Ch | * 666. -  Berufpredier 666. „ ber: itt Sonnenschein | 1 
Kaiserin Auguste Sheer einbetten Page gſer — 755 = 2 Der rl anni Neu! Ein dummer Junge. Ne m . 
Y SER Arbei uk, 0 artel, Heizer Ehlert, Sonntag 7½: - ı N um Schluß? * * | 3 Re. 
E c Sen eben Srmmder- Bons wngittt. Sauger; Zum Einsiedler,. Sonntags] er ac, Verplefft, Stern R-Süle,. 
Femeſters ins Leben freien wird (ure In deutiher| Srfpfanınuter Benne Beifcergefellen Herber Montag: Gaftfpiel der Königl. Entotängerin. | blur nos) kürte Jets: = Muübertroffen! 20 MWilhelmfteafe 20. 
Bun ²˙ nen lienah|. Augen Die Dragoner. The Brothers Schadow, Leet de ede 
| an welche e, Geographie,“ Php. felbiwebel Badhans mit Frl. Schmidt; Stati⸗ 2 Pr 25 ‚u 0 . DCHAGOW, | = Fowel En a merit. Burlesau -- 
1CCC0CC0C0%00%0ꝙ%ꝙ%%/ TT SH Montez- Trio | geser ma J0h0 ee ee 
1 9 er en dde er. Moche nit Frl. Glöde; Arbeiter Höveler mit Witwe er’ Detektiv. (8 Damen), Gefangs- u. Tanz⸗Terzett. Anfang 6 Uhr. Entree 20 . Linder die nn n 


eiſerne e zu Waſſerleitungen ꝛc. offerlren 5 


Uolkenhauer. 


Oianines, flügel, Parmoniums. 


Erstklassiges preiswertes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfohlen. 
Kostenlose Probelieferung. Günstige Zahlungsweise. Preislisten gratis. 


Langjährige gesetzlich bindende Garantie. 
Grösstes Lager am Platze. 


Specialität; Molkenbauers Datent- Lehrer- Instrumente. 


D. R. P. No. 125 523. 


Hoflieferant Sr. Majestät 
des deutschen Kaisers ete. etc. 


| 


Gegründet 1853. 


Hugo Peschlow, Bad Polzin im Pommern, 


Uhrmacher, Stettin, in böchft kit eee 

3 n romanti em ebirgsta 
Breiter. 4, part. U. 1. Etage. Endſtation der Linie Schivelbein-Polzin, stärkstes Moorbad es nordöfttichen Teiles Deutſch⸗ 
Feruſpr. 1162, lands. Sehr ſtarke Mineralquellen, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent), Maſſage auch 


8 88 88 8 8 8 8 8 8 5 8 6 5 5 6866888 3 8 888 8 
II. Paucksch Act. Ges. 
Landsberg a. Warthe 


liefert 


S 

2 

: i 
5 Kalksandstein-Fabriken 
F 
: PR 


zur 8 von Mauersteinen 
aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit Apparaten elgenen systems. 
Ausführliche Offerten sowie teclinische Beratung kostenlos. 


Badedirektion. 


a „_ Solkad Frankenhausen rs 
N 


Ba und n ür Schiffs⸗Chronometer. 


Empfehle und ER nach Thure Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei Rheumatismus, Sieht, Nerven- und 
Garantiehöchſterveiſtungs⸗] Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad, Johannisbad, Kurhaus (ſtädtiſches 
fähigkei . Badeetabliſſement), Marienbad. Herrliche Anlagen. Kanaliſation, eigenes Elektricitätswerk, Waſſer⸗ 
von 8 . an. Extra ſtark leitung, Johanniterkrankenhaus. 6 Aerzte. Saiſon 1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die 
bete ahr ſilberne er Badeverwaltung. 
toir⸗Uhren für Kugben un 
e e —.— Dr. Breb IBer’s 
amen-⸗Nemontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
ann e Beilanstalt für Lungenkranke 
e 13 Chefarzt: Oberstabsarzt Dr. von Hahn, vorher Leiter von Lungenheilaustalten in Sülzhayn, 
eſchenke geeignet, 
8 7550 allbekannte Mutteranstalt ® —— N — 
Qualität⸗ und Dekoratlous-⸗Stücke mit 2 TE NEE NN SERO ECT 
88 u Perlen⸗Ausſtattungen bis in den ( Or II ers dd DF ＋ — Schlesien 
öchſten Preisla 5 5 
Schwere gol 2 Präelſtons. Uhren aus be⸗ sendet Prospekte kostenfrei durch 
ig Seiler und Glashütte f Babclien eg die Verwaltung. 
mi Gaugregiſter der Steruwarte verſehen, halte e N Eröifnung der Saison am 1. Mal. ron 
2 « . pekte 
* enulator. und Standuhren-Lager S ua 1 2 * i. Tis., und Auskunft durch die Badeärzte Sanitätsr. Dr. Schenk, 
umſchljeßt iu ca. 200 Muſtern alle Neuheiten | Soolbad und Inhalatorlum. Dr. Löber und die 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar] Lost. und Eisenbalınst, Stadtsulza) 
billigſten Preiſen. 
A Eisenbahnschlenen 8 
zu Banzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und 2 en, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗Handwerkzenge, 


Eisenbahnstation. Solbäder in bel Stärke auch mit Kohlensäure, 


Inhalation zerstäubter Sole. Trinkkuren. Täglich Kurmusik. 
Eröffnung Mitte Mai. Herrlich am Fusse des waldreichen Kyfl- 
häuser u. gegenüber der Hainlaite gelegen. In der Nähe das Kaiser 
5 Wilhelm-Denkmal u. ee a de Empfiehlt sich auch 
als gesunder Wohnort für Rentner und Pensionäre. Verkänfliche 
Grundstücke jeder Zeit. Billige Mieten, Hauswasserleitung, höhere 
Schulen, Technikum. Prospekte durch die Badedirektion und 
sonst. Auskünfte durch den Vorstand des Vereins zur Hebung 
des Fremdenverkehrs. 


Gebrüder Beermann, Speicherſtr. 29 
Sponnagel’s 
verbesserte 


Bleichsoda 


garantiert chlorfrei. 
Sponnagel’s 


Seifenpulver 


—— billig und gu, — 


Akt.-Ges. Dresdner Gasmotoren-Fahrik 


vorm. Moritz Hille 


Dresden-A 


Rossenerstrasse 3 


Telegramm- Adresse: 
Maschinenfabrik Eille 


empfiehlt ihre anerkannt vor- 


züglichen 


Sauggas- Anlagen. 


AH Samdsteimziegeleien 
wurden mit meinen Maschinen und Apparaten bereits eingerichtet. 


Naph tas eife 


vorzügliches Wasch- und Bleichmittel, reinigt 
die Wäsche in 15 bis 20 Minuten f 
nur durch Kochen, ohne zu reiben ! 


Naelı dem neuen patentierten Verfahren kann man die 
besten, erstklassigen Mauersteine. Dachsteine und Formstücke 
aller Art aus gewöhnlichem Sand und mit einem geringen Kalk- 


Unerreicht billiger Betrieb: 


Gas-, Spiritus-, Benzin- und Petroleum-Motoren, Spirltus-, Ben- 
In-, Petroleum-Loeomobilen und Locomotlven. 
Usberall zu haben. 


van Baerle & Sponnagel 


Berlin, Hermsdorferstrasse 8, 


Specialhaus für Papier- 


und Lederwaren. . 
Sehreibhefte, 


16 Blatt ſtark, Stetziner Liniaturen, gutes, 
ſtarkes (14 Kilo ſchweres), glattes, holzfreles 
Schreibpapier — kein Schund, kein Aus⸗ 
ſchuß — à Stück fünf Pfennig. 
Kaiſerdiarien, 

32 Blatt ſtark, gutes, glattes, holzfreies 
Conceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß, 
ſieben Pfennig. 
Octavhefte, 

16 Blatt drei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfennig. 
Ordnungsbücher, 

12 Blatt funf Wees, 

12 Es 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Pfeunig. 
Aufgabenbücher, 


Notanden und Diarien, 
ſteifbrochirt, gutes, ſtarkes Papier, liniirt 
und unliniirt, 40 Blatt zu 20 Pfeunig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. 
Wachstuchdiarien, 

40 Blatt, gutes Papier, kein Schund, kein 
Ausſchuß 20 Pfennig, 
desgl. desgl. 80 Platt ſtark 40 Pfennig. 
Diarien und Notanden, 


80 Blatt ſtark, ſteifbrochirt, gutes Papier, 
zu 40 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 50 Pfeunig. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraſſe AZ, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


Direkt bezogene 
5 uu. 
Sudweine 


der Germania-Bodega, Berlin O. 27, find 
zu billigſten Preiſen zu haben bei 


Bernhard Matz, 
- Stettin, Bollwerk 17. 


Urania 
ſeinſte Qualitätsmarke. 
Katalog gratis. 
Vertret. geſucht. 
Muſtermaſchine mit höchſtem Rabatt. 
Urania Fahrradiabrik 


Cottbus. 


Verkaufsstelle: Berlin Sw., Besselstrasse 7. 


Üsseldorf 1802 Gold.Medaille J\ =, 

v,silberne Staatsmedaille = 9 
=; Aachener | | 
N — 23 


Zusatz zum 


garantierten Selhstkostenpreise 


von 


6.00 H. für das Tausend Mauersteine 


herstellen. Die Steine sind guten, gebrannten Lehmziegeln 
überlegen und werden für Staatsbauten gern. verwendet. 


Sichere hunderiprogenlige _Kapitalsanlage! 


Hochlohnende Verwertung von Wiesen- oder Mergelkalk! 


N 


| Eber 75,000 im Gebravch 


Das Ausführungsrecht wird für einzelne Kreise oder 
sonst abgegrenzte Bezirke vergeben. 


F. Kommick, Elbing. 


SOHN CARL, En 


rtretev an fast allen Plätzen ).: 


SI g 0 G. Wai 


1 err recte gratis - 


Gegen Husten, Heiserkeit, 


Diplomaten- Tischo 88 eee ele. 


EN und Sessel, 
N K letztere mit runder 
ETF) Rürkeu- lehne. 
Ejp 2. 2 ] 
Dreh- Sessel. 
hohe Stühle, 2 
Schreih- er Fay's ächte Sodener 
i Schwarzbier. en 
Köſtr itz er mi C hwarz ier. Schemel 4 M. Koppe, Mineral-Pastillen 
Tischlerei. 4 se 25-85 Pig. por Schachtel. mg 
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz: und Würze ⸗ Extraktes Klosterhof 21. ‘ Tel. No. 71. 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchne rinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu Maneritei ine, 
haben in Stettin in ganz friſcher Füllung bei dem General-Vertreter Rollen & Röttger, 5 
Wein und Vier en gros, Beringerſtraße 78, dicht am a wi F. V. Krause, Dachſteine, . Anfreunäliehen Jahres- 
Königſtraße 15 Chamotteſteine Ze. 2e. zeit absdlut unentbehrlich! 
gr Man verlange ausdrücklich nur das echte „Köſlritzer Schwarzbier. mE offerieren _ 


| 1 — e 
Str aube & Lauterbach, | „Wer Wer reiche! Heirat wünscht, wende 


sich vertr. an 
Tel. 283. Silberwieſe. 
Damen, vermög. u. wenig bemittelt, hab. Getegenb,, A 


Dat m, F. Gombert, Berlin 8. 14. Sof. erh 
Stand. z. verheiraten. Keine 


Sie Sie 600 reiche Part, u. Bild. z. Ausw. 

von Bettfedern und Daunen belt, frenge Seele W En 
in ſehr großer Auswahl zu den billigſten e 

Preiſen. A. Lehmann, 

5 a Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. 


über 

puch aie Ehe 

von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 
"Sraneo, "Calalog über interessante Bücher, 
gratis. R. Oschmann, Konstanz P. 159. 


Schönheit ist Jugend. 
Leichner“ 


Feitpuder, 


Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder, 


werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichst 10 

Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; zie geben dem Teint ein rosiges, 

jugendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist. Nur in 

geschlossenen Dosen zu liaben in der Fabri, Merlin, Sehützenstr. 34 und in 
allen Parfümerien, 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. @! 
Viceprüsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. | 


2. Auw. 
Relche Heirat! 2 Schweſtern, 21 u. 22, Perm. 

je 450 000 %, wünſchen ſ. m. charakterv. een 

wenn a. ohne Verm., zu verh. Bewerber er 

u. erhalten Bild d. „Bureau Reform" Berlins. 14. 


Kirchplatz 
Vorderhaus, tt eine Wohnung zum Preiſe 
von 16 % monatlich an ruhige, ordent⸗ 
liche Leute zu vermieten. 

Näheres Kirchplatz 3, part. 


Folgt zweites Blatt. 


